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Anerkennung
des italienischen Imperiums

durch die Tschechoslowakei

Der tschechoslowakischeGesandte In

Rom beim Ouirinal Dr . ühsalkovsky
w» ebe Dienstag nm 12 Uhr im Palazzo llhigi

wm italienischen Außenminister Grasen Llano

rmviangen , mit dem er «in , herzliche Unterredung

hotte . Gesandter Dr . Chvalkovsky teilt « dem ita .

lienischen Außenminister mit , datz dir tschechoslo -
walische Regierung ihn als beim italienischen

«Snig und Kaiser vonAbessinien
»eglanbigt betrachte .

Graf Lian » nahm dies « Mitteilung zur
Kenntnis und ersucht « den Gesandten Dr . llhval »
looslii , der tschechoslowakischen Regierung » um
Ausdruck zu bringen , wie hoch di « faschistische Re -

zierung sie tinschätzr .

Alle römischen Abendblätter geben auf den

ersten Seiten die Anerkennung de » italienischen
Kaisertum » durch di « tschechoslowakische Regierung
bekannt . Die ,,Tribuna " hebt in einem Kommen¬
tar » u dem amtlichen Bericht hervor , datz nun¬
mehr di « ganze Klein « Entente da » italienische
Kaisertum anerkannt habe .

PrAvoLIdu : Eine solche Elle
war nicht notwendig !

Da » „ P r ä v o Situ * bemerkt hiezu
•j. a. i Wir sind der Meinung , datz «» nicht not¬
wendig war , sich so zu beeilen . Da » abessinische
Problem ist de facto erledigt und man sucht nur die
Form , wie man et der Welt sagen soll . Wir begrei¬
fen, datz man bei der gegebenen Situation , wo die

demokratischen Staaten alle ohne Ausnahme in der

Defensive gegenüber den dynamischen Staaten sind ,
schwer verlangen kann , datz eine Politik der Grund -
lählichkett und der Doktrinen betrieben werde . Aber
wir behaupten , datz eine Politik , die nur nach dem

Gesichtspunkt der augenblicklichen . Konjunktur ge¬
macht wird . manchmal einen sehr gefähr¬
lichen Präzedenzfall bilden kann ,
der in der Zukunft leicht auch auf andere Staaten
avpliziert werden könnte . Und darin liegt die Ge¬
fahr der heutigen Entscheidung , datz man sich mit
den gegebenen Tatsachen abfinden will , die durch
eine Politik der Gewalt geschaffen
wurden . Da » bestärkt nur di « faschistischen Staaten ,
auf ihrer bisherigen Linie zu verharren , weil sie
ihnen Ruhen bringt . Eine Aenderung der italieni¬
schen Politik zu erwarten , wäre «in reichlich über¬
triebener Optimismus .

Madrid fest
Madrid . Der Umstand , daß die Verbin¬

dung mit Katalonien unterbrochen ist , hat hier
keine Beunruhigung hervorgerufen . Man verweist
darauf , daß Madrid au der Spitze eine » Gebietes
verbleibt , daß zwei Fünfteln dr » spanischen Ter¬
ritoriums entspricht . Die Betrauung des Gene¬
rals Miaja mit dem Oberkommando wird hier von
allen politischen Parteien gebilligt . In der Bersor -
gungslagr treten keine erheblichen Leränderungrn
»in . Die Provinzen liefern Getreide , Kartoffeln ,
Gemüse , Wein , Orl und Reis . Eine Berlangsa -
mung wird allerdings in der Lieferung solcher
Ware » eintreten , die bisher au » dem AuSlande

eingeführt wurden und die über Katalonien gin -
grn , wie z. B. Konservenfleisch , Kondensmilch ,
Zucker und Kaffee . Dir Kriegsindustrie ist gut

auSgebaut , auf diesem Gebiete wird in der Pro¬
duktion kein « Aenderung eintreten . l

Vor Tortosa

Barcelona . sHavaS . ) Montag wurde

südlich und nördlich von Tortosa ziemlich heftig

gekämpft . Trotzdem di « Aufständischen unter auS -

giebiger Hilfe von Tanks und Flugzeugen angris -
fen , hat sich die Front nicht in bedeutendem Maße

geändert . Auch di « Truppen des Generals Aranda

bemühten sich vergeblich , vorzurücken .

In den Sektoren der Pyrenäen spielt sich seit

Tagen eine erbitterte Schlacht ab . Die Republi¬
kaner leisten prachtvoll Widerstand und kämpfen

erfolgreich. Obwohl die Rebellen Kriegsmaterial
aller Art in grotzer Menge eingesetzt haben , sind
sie von unseren Soldaten qufgehalten worden , die

ihnen schwere Verluste beibrachten . Mein am 18 .

k. M. hatten dj « Rebellen bei einem Angriff löllü

Mann Verlust, '

Besinn der Verhandlungen Der ostertriede

Paris - Rom

I

Nesrin sesen Pakt London - Rom

Die englische Regierung ist bei den Verband -

auf die Frage hinsichtlich eine » Besuches des

Reichskanzlers Hitler beim Papste dar .

Der Papst und Hitler
Rom . AuS informierten Kreisen des Vati «

Barcelona . tHavaö . ) Ministerpräsi¬
dent R r g r i n hielt gestern abends in » Rund¬

funk eine Rede , in welcher er feierlich gegen daS

englisch - italienische Abkommen protestierte , daü
— wie er sagte — das Siecht Spaniens , über sein

Schicksal s e l b st zu entscheiden , einfach igno¬
riere . Er forderte das augenblickliche Aufgebrn
des Prinzip - der Richtiirtervention und betonte ,

daß da » rnglisch - italemischr Abkommen eigent¬

lich die A n e r k e n n u n g der italienischen In¬

tervention von selten Großbritanniens bedeute .

Negrin betonte ferner , daß der Widerstand
der Republikaner , auf den die Armee Francos
in der zweiten Hälfte ihrer Offensive gestoßen
ist, ständig verstärkt wird und daß dieser Wider¬

stand die Antwort de » spanischen Volkes auf die

Aufforderung der Regierung ist . Negrin erklärte

hierauf feierlich , daß die spanische Negierung
Element « in der Hand habe , welche ihr den

Endsieg ermöglichen . Er appellierte hierauf

an alle Spanier , Disziplin zu bewahren und der

Regierung in der Organisation des Widerstandes

bthilflich zu sein . Der Widerstand des republi¬

kanischen Spaniens werde nicht Nachlassen , die

Negierung werde den Krieg gewinnen , und zwar

nicht nur mit ihren Freiwilligen und ihren

Rekruten , sondern auch durch ausdauernde Arbeit

aller Fraugn und Männer im Hinterland , durch

die energische Tätigkeit unserer Fabriken und in

unseren Kasernen und durch die Erhöhung dec

Ernte unserer Felder und durch die Ecirägnisse
unserer Städte .

Mussolini akzeptiert
den französischen Vorschlag

R 9 m. Der italienische Außenminister Graf
Liano empfing DienStag den französischen Ge¬
sandten ühargk d' affairrs , Blondel , in Audienz »
dem er mitteilte , daß der Ministerpräsident
Mussolini mit dem Vorschläge einverstanden ist ,
Verhandlungen zwischen Italien und Frankreich
rinznlelten . In hiesigen politischen Kreisen hält
man dafür , daß zwischen Italien und Frankreich
keinerlei ernste strittige Fragen bestehen , und

daher mit einem günstigen Ergebnis der kommen¬
den Gespräche zu rechnen sei . Dir Verhandlungen ,
die sür Frankreich der Geschäftsträger Blondel

führen wird , werden Donnerstag beginnen .

Ein öffiziöser Havas - Kommentar weist dar¬

auf hin , daß zwischen den beiden Großmächten gar
kein Problem im eigentlichen Sinne des Wortes

bestehe , da alle Fragen bereits durch daS im Jän¬
ner 1935 <unter Laval ) getroffene Abkommen

geregelt feien . ES handle sich mehr um ein ' ro -
blrm psychologischen Charakters » »u. ' . war
in einem noch höheren Maß « als eS zwischen Rom

und London der Fall war . Bon französischer
Seite werde man wahrscheinlich beniüht sein , die

Verhandlungen durch rin schriftliches Ab¬

kommen abzuschltrstrn , da » die Verpflichtun¬

gen bestätigen würde , dir Italien im Rahmen
der italienisch - britischen Abkommen in den Fra¬

gen , dir Frankreich besonder » Interessieren , wie

Kardinal Faulhaber In Rom

Rom . Dec Münchner Kardinal - Erzbischof
Faulhaber ist in Rom eingetrossen und

hatte mit dem Kardinal Staatssekretär Pacelli
Beratungen . Kardinal Faulhaber wird auch vom

Papst in Audienz empfangen werden .

Spanien erhöht ICage In Genf

Genf . Der spanische Außennlinister del

L » tz o, der bekanntlich gegen daS italienisch -

z. B. in der Frage drrSicherheitderBer »
kehrSvrrb indungrn im Mittel¬
meer , hinsichtlich derWirkungrndersPa .
nischrn Affäre , bezüglich Syrien usw . be¬
reits über . nommr » hat . E » würde sich also im

ganzen um die Abgabe von Versicherungen gleichen
Charakters handeln , i
nirn gegeben wurdrn .

Ole dänischen Nazi an Hitler

Kopenhagen . Auf dem soeben eröffneten Kon¬

gresse der nationalsozialistischen deutschen Minder¬

heit in Dänisch - SchleSwig wurde vor allem über

die Frage der kulturellen Autono -

mie und über den Anschluß an die

deutsche Wirtschaft verhandelt . Der

Kongreß beschloß , an Reichskanzler Hitler ein Be -

griißungStelegramm zu senden , das mit den Wor¬

ten schließt : „ Ein Volk , ein Reich ,
ein Führeri "

Nicht alle sind restlos

dezelstert . . .

London . Der britisch - italienische Vertrag

der Sitzung des BSlkerbundSratcS vom v. Mai pEssch einen schweren̂ Schlag versetzt hat . Eine

auch die Angelegenheit der fremdenJn -
terventionenim spanischen Bür -

g e r k r i e g gestellt werden soll .

Sanktionieriuig dieser Tat ohne eine wirklich große
Gegenleistung des Täters könnte von Mächten ,
die ähnliche Alte planen , als Ermunterung auf¬

gefaßt werden , und der Widerspruch , den gerade
dieser Punkt des römischen Abkommens schon im
voraus bei der englischen und französischen Links¬

opposition gefunden hat , und den er wahrschein¬
lich auch noch innerhalb des Völkerbundes finden

I wird , hat deshalb ernste Gründe , die man nicht
wird von der englischen konservativen Presse mit l verschweigen darf .
begeisterter Zustimmung ausgenommen . « Daily
Mail " erklärt , daß er einen Triumph des Mini «

1 lunge, , mit Rom offenbar vor altem von dem Ge -

sterpräsidenten Chamberlain bedeute . „ Daily

Expreß " fordert die Fortsetzung der Außenpolitik
Großbritanniens aus dem jetzigen Wege . „ Time » "

heben lobend hervor , daß Chamberlain eS verstan ¬

den habe , die heutige Situation schlagfertig a»ls -

zunühen .

Dem gegenüber erachtet „ News C h r o«
n i c l e" das Ergebnis des britisch -italienischen
Einvernehmens eher als negativ . Italien

j habe nur versprochen , daß es weitere provokative
und Angriffshandiungen gegenüber England nicht
mehr begehen werde . Es bestehe aber ein Unter ¬
schied zwischen Nichiangrisf und Freundschaft .
„ D a i l y H e r a l d " kritisiert gleichfalls das
Abkommen und sagt , die italienische Regierung
habe nur versprochen , der britischen Politik in
jenen Fällen nicht Widerstand zu leisten , in denen
die italienischen Interessen nicht mit den briti ¬
schen im Gegensatz stehen .

s iranisch geworden , und die Frage bleibt : ob nicht
I jede der beiden Regierungen , die hier einen Er¬

folg erzielt zu haben glaubt , sich unter den Wir¬

kungen des Abkommen » etwa » andere » vorstellt
' als die andere . Man kann die Erinnerung daran

wirklicher Beitrag Italiens zum Frieden könnte
die Sanktionierung de » Gewaltstrciches gegen
Abessinien durch den Völkerbund rechtfertigen ,
denn man mag noch so sehr darauf Hinweisen , daß
c » sich hier nur um eine Formalität bandelt —

es handelt sich immerhin doch darum , daß der zur
Aufrechterhaltung deS Frieden » und zur Abtvebr

britische Abkommen Protest eingelegt ha «, sandte der Gewalt bestimmte Völkerbund den Erfolg einer

dem Sekretär deS Völkerbundes , Avenol , eine j Tat billigen soll , dl « gegen ihn begangen wurde

Rote , in der er fordert , daß auf die Tagesordnung die ihm , wie sich gezeigt hat , moralisch und
l v- a amu t ls i . a n n«i _i

' MthiPriMt förfilrtrt ivrfaltf hflt . (PittK

I IUII , VV l I. VIII Vb| VI| f 1(1 UIIV | M| « WM «.i, VM>

Erfolg ist .

Außerhalb England » und Italiens inter¬

essiert selbstverständlich vor allem die Frage : ob
er ein Erfolg für den europäischen Frieden sein
wird . Wenn er tatsächlich zur Zurückziehung der

italienischen Truppen aus Spanien führt und zu
einer Annäherung Italiens an die beide » west¬
lichen Demokratien ( denn auch Frankreich soll ja
den Spuren der britischen Diplomatie folgen ) ,
dann hat der Palt einen Wert , der da » peinliche

' FugkständniS der gegen den Geist da » Gesetz und

kan » wird mitaete' ilt, "daß sich der' Päpst am 80 . jd-n Willen des Völkerbundes begangenen abcssi -

April vom Vatikan nach seinem Sommersitz n>lchen Eroberung auswiegcn kann , zumal da

Castel Gandolfo begeben wird . Diese Meldung , dies « Eroberung durch d,e Nich aner cnuung nicht

stellt , wie e » scheint , eine negative Antwort >nuhcungcsck - ehen zu machen ist . Aber nur ein

sichtSpunkt ausgegangen , wie i » der nun einmal
entstandenen Situation am ehesten eine friedliche
Lösung herbeigcfiihrt toerdcn kann , die der Wah -

. rung der britischen Interessen förderlich ist . Gegen
die durch die italienische Besitzergreifung Abessi¬
niens entstandene Gefahr will sich England durch

« den Ausbau seiner Positionen in Südarabicu
! sichern , wo es die Zone von Aden in letzter Zeit

erheblich ertoeitcrt hat , und darum verlangt cs
von Italien die ausdrückliche Anerkennung dieses
Besitzes , und gegen die für Westeuropa — und
damit natürlich auch für England selbst — aus
dem spanischen Krieg entstandenen Gefahren will
eS sich schützen , indem eS die Zurückziehung der
Italiener au » Spanien fordert , nach deren tat¬
sächlichem Abzug England , wie Chamberlain
glaubt , den spanischen Bürgerkrieg angesichts der
Schwächung beider kämpfenden Parteien nach
seinem Willen schlichten könnte . Daß hier , in
der tatsächlichen Aufgabe der Einmischung seitens
. Italien », der schwierigste Punkt de » römischen

VON Rom
Ein Pakt , den beide an ihm Beteiligten für

einen Erfolg ausgeben , ist im allgemeinen ein

friedlicher Fortschritt , eine fruchtbare Einigung ,
eine Grundlage der Beruhigung und der weite¬
ren Zusammenarbeit . Und deshalb wird auch da »
Abkommen zwischen England und Italien , da »

jetzt in Rom vom britischen Botschafter Lord Perth

, und dem italienischen Außenminister Graf Ciano
wir sie Grotzbritan » unterzeichnet worden ist , al » ein Ereignis betrach «
-• I tet , das zur Beruhigung der internationalen Lage

Dafür werde Frankreich daS italienische Im - beiträgt ; denn die britische Regierung erklärt e»

perium In Ostafrika unter den gleichen Beding » » -
'

ebenso wie die italienische für einen Erfolg . Aber

gen anerkennen , unter denen dir » Großbritannien man ist nun einmal in den letzten Jahren gegen
tun will . Vorläufig handle eS sich um rin Ab - Palte , Zusicherungen und Gentleman agreement » ,
kommen zwischen den beiden Negierungen in Form an denen Staaten gewisser Art beteiligt sind , miß »
eine » B r i r f w r ch s e l s. Nach diesem Abkom ¬

men , daS noch vor der Tagung dr » Vökkerbund -
rnteS , die am ll . Mai beginnen wird , abgeschlossen
fei » könnte , würden die eigentlichen Ver ¬

handlungen über eine ganze Reihe von Fragen
technischen Charakter », wie z. B. über dir Frage nicht verscheuchen , daß die Konflikte , di « durch den

der französischen Interessen in Abessinien , in erster ! Pakt von Rom geschlichtet werden sollen — der

Linie über dir Frage der Eisenbahn Dschibuti — abessinische Krieg , die Einmischung in Spanien ,
AddiS Abeba , über die Frage der französischen die Uebersälle im Miitelmerr und die antienglische

Missionen in Abessinien , dir Frage der sranzösi - , Propaganda unter den Arabern — trotz de » Ber¬

schen HandrlSunternrhmnngen in Abessinien und ! trage » von Stresa . deS Genilentan agrecnirnt »

einige Grenzfragen zwischen Französisch - Somali - > vom vergangenen Jahre und deS sreundschast -

land und Abessinien , ferner über die Frage der ! lichen Briefivechsel » zwischen Chamberlain und

Tarife für italienische Transporte aus der Eisen - >Mussolini , der im Herbst vorigen Fahre » so viel

bahn Dschibuti —Addis Abeba folgen . i Aussehen erregte , entstanden sind und angedauerl
I hoben . Man wird also , soviel ist sicher , erst ab «

toMldt müssen , welche tatsächlichen Folgen der

Sfnrkhrlef aeoen Otta Habshuro Pakt von Rom haben wird , »un beurteilen zu kön -
« ecxorier sesen vno naosours

( nen o6 „ ein Erfolg ist — und für tuen er ein
Berlin . Der »Angriff " bestätigt in einer

Meldung auf der ersten Seite unter einem gro ¬

ßen Titel , daß am LV. März gegen Otto Habs ¬

burg ein Steckbrief wegen Hochverrate » erlassen
wurde , weil Otto Habsburg . geflohen ist
und Pari » flehentlich um Hilfe für das arme be ¬

drückte österreichische Boll gegen Hitler " gebeten
habe .
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Abkommens zu erblicken ist , scheint auch der briti¬
schen Regierung von vornherein klar gewesen zu
sein , und es wird alles davon abhängen , ob sie
die Erfüllung dieses Vertragspunktes mit der nö¬
tigen Energie durchsetzen wird .

Fast gleichzeitig mit dem Italienisch -engli¬
schen Abkommen erfolgt die Vorbereitung einer
englisch - französischen Zusammenarbeit auf außen¬
politischem und militärischem Gebiete , und die
Einladung an Daladier und Bonnet , nach Lon¬
don zu kommen , um dort bindende Abmachungen
der britisch - französischen Allianz zu fixieren , zeigt ,
daß sich die Londoner Regierung dcö Wertes der
französischen Freundschaft gerade in diesem
Augenblick bewußt ist , und daß Chamberlain dem
Flügel der Konservativen , der an einer demokra¬
tischen Außenpolitik und an dem Bündnis mit
Frankreich entschlossen fesrhält , keine Gelegen¬
heit zu verstärkter Opposition geben möchte . Wenn
England mit Frankreich einig ist und sogar die
Unterstellung dec Streitkräfte beider Länder un ¬

ter genteinsamen Oberbefehl vornimmt , wird eS
jene Stärke haben , die es braucht , - um die Erfül¬
lung der Abmachungen . von Rom durchsetzen zu
können .

Und wenn England die neue Freundschaft
mit Italien im Zeichen des Bündnisses mit Frank¬
reich beginnt , erhält der römische Osterfricde eine
gesamteuropäische Bedeutung . Er bringt Italien
nicht nur zum Abschluß eines Handels mit Groß¬
britannien , sondern darüber hinaus In ein Ver¬
hältnis zu den beiden westlichen Demokratien , zu
den alten Verbündeten des Weltkrieges . Während
Italien zum Empfange des Achsenpartners rüstet ,
der seine Macht bis an die Brennergrenze ausge¬
dehnt hat , zeigt cs dem Achsenpartncr , daß es für
Rom noch andere Möglichkeiten als die Achse gibt ,
mrd in dieser Demonstration liegt eine Warnung ,
die jene zuin Nachdenken bringen kann , die auö
den lebten Ereigniffen in Mitteleuropa gefähr¬
liche Schlüsse auf Wiederholungen in der Zukunft
gezogen haben.

Massenverhaftuiigeii in Rumänien
„ Eiserne Garde * * für „ Marsch auf Bukarest * *

Bukarest . Die Regierung hat zu einem
Schlag gegen die „ Eiserne Garde " auSgeholt , die

trotz dem Verbot aller politischen Organisatio¬
nen illegal wertergeführt wurde . Ein amt¬
liches Kommuniqut des Innenministeriums ver¬
öffentlicht Dokumente , and denen hcrvorgeht ,
das ) die Führung der Eisernen Garde geheime
Rundschreiben an ihre Organisationen erlassen
hat , in welchen die Anhänger ansgesordert wur¬
den , sich der Einsetzung einer liberalen Regie¬
rung rvrneuell auch um den Preis des eigen « »
Lebens entgegrnzustello ». Tie Lrgimiäre der
Eisernen Garde , so heisst rS weiter , seien ver¬

pflichtet , nicht zurückzuwrichen , wenn ihr Führer
Eodreanu „ das g r o st e S i g n a l " geben
sollte . In einem der Dokumonte war auch die
Rede von einem „ M arsch ausBukare st ".
Dieses Rundschreiben endete mit einem vierzei¬

ligen BerS , der wörtlichen llrbersetzung der ersten
Strophe des Horst - Wrssel - LiedeS , das auch daS

Kampflied der Eisernen Garde ist .

Wie weiter berichtet wird , wurden bei

Hansdurchsuchungerr Gewehre , Granaten und

Maschinengewehre gefunden . Alle Personen , die

Waffen aufbewahrt haben , werden vor ein Mili¬

tärgericht gestellt werden .

Codreanu —

sechs Monate Gefängnis
Meldungen , dah auch der Führer der Eiser¬

nen Garde , Kapitän Eodreanu , verhaftet
worden sei , wird amtlich nicht bestätigt . Doch
stand Eodreanu am DienStag vor dem Bukarester
Militärgericht unter der Anklage , vor einige » Wo¬
chen einen aktiven Staatsminister und Mitglied
deS KronratcS , den Professor I o r g a, in einem
Brief beleidigt zu habe » . Eodreanu nahm auf der
Anklagebank in Begleitung einer Gerichtswache
Platz . Da auf freiem Fuß befindliche Angeklagte
sonst nicht von einer Wache begleitet werden ,
schließt man daraus , daß Eodreanu doch im Laufe
der Maßnahmen gegen die Eiserne Garde verhaf¬
tet worden ist .

Eodreanu wurde nach durchgeführtem Ver¬
fahren zu sechs Monaten Gefängnis
und zu einer Geldstrafe verurteilt .

Eodreanu hat gegen daS Urteil Bernfung
eingelegt . Es ist noch nicht sicher , ob er bis zur
Erledigung der Berufung In Haft bleibt oder ob
ihm nach einer andere » Version in Predeal ei »

ZwangSwohnsitz zngewiese » werden wird .

Brasilien wehrt sich gegen das Hakenkreuz
Ausländern jede politische Tätigkeit verboten

R i o d e I a n e i r o. Bundespräsident Bar¬

gas unterzeichnete eine Verordnung , die der amt¬

lichen Nachrichtenagentur zufolge den in Brasi¬
lien ansässigen Ausländern jede politische
Tätigkeit , die alS mittelbare oder unmittel¬
bare Einmischung in die Innenpolitik angesehen
werden könnte , verbietet . Ferner wird die

Gründung oder Erhaltung von Gesellschaften und

Vereinigungen verboten , die irgendwie politischen
Eharakter tragen und der Propagierung
von politischen Parteien ihrer Ur¬

sprungsländer dienen . Verboten sind
auch Fahnen , Abzeichen , politische Aufmärsche und

Versammlungen ausländischer Parteien , desglei¬
chen Zeitungen , Zeitschriften , die Gewährung von

Interviews , die Abhaltung von Vorträgen usw . ,
soweit sie nach den obigen Gesichtspunkten beur¬
teilt werden können .

Ausgenommen von dem Verbote sind diejeni¬
gen Fahnen , die alS ausländische nationale Stnn -
bole anerkannt sind . Bon diesen Verboten werden
auch SchulenundErziehungSan st al¬
ten mit ausländischer Tendenz betroffen . Son¬

stige Bereinigungen und Verbände ohne ministe¬
rielle Gcnehnligung gelten als aufgelöst . Für
ihre Liquidation ist eine Frist von 30 Tagen vor¬

gesehen . Zuwiderhandlungen gegen das Gesetz
sollen mit der Ausweisung der Leiter der Gesell¬
schaften , KlubS und sonstigen Einrichtungen sowie
der verantwortlichen Angestellten geahndet werden .

Arbeitsaufnahme
In der Pariser Metallindustrie

Paris . Die Streikbewegung ht der
Pariser Metallindustrie geht ihrem Ende zu und
nach den biShar vorliegenden Nachrichten habe «
00 Prozent der Betrieb « dde Arbeit wieder aus -
genominen . Einige Betriebe beginnen aus tech¬
nische « Gründen mit der Arbeit erst Mittwoch
oder DonnrrStag früh .

Zu eiurm Zwischenfall kam eS lediglich in
den Fabriken G » o m e e t R h o n e, wo die
Arbeiter gegen die sukzessive Inbetriebsetzung
protestierten und die Werkstätten biS zu den
Mittagsstunden besetzt hielten . Die Zentrale der
Metallarbeiter - Organisationen fordert eine Ent¬
schädigung für die Arbeiter , dir DienStag früh
mit der Arbeit nicht beginnen konnten .

Schlichter empfiehlt Lohnerhöhung
Der Oberschlichter für den Konflikt in der

Metallindustrie Giraud fällte DienStag abends
seinen Schiedsspruch . Er erklärte , daß eine Lohn¬
erhöhung derzeit nicht annehmbar sei , da seit
der letzten Lohnerhöhung noch keine sechs Monate
vergangen seien und der Index der LebenShal -
tungökosteiz bloß um 3,67 Prozent gestiegen sei .
Die Arbeit soll derart wieder ausgenommen wer¬
den , daß spätestens Donnerstag sämtliche
Arbeiter und Angestellte wieder beschäftigt wer¬
den . Darüber hinaus empfahl er jedoch beiden
Betrieben , in den für die Nationalverteidigung
arbeitenden Betrieben die Söstündige Arbeitswo¬
che zwar bei Mindestlohnerhöhnng von 75 Centi¬
mes pro Stunde einzuführen und den Kollektiv¬
vertrag in dem Sinne zu ändern , daß die Löhne
dem bereits angeführten Steigen des Index der
Lebenshaltungskosten angepaßt werden .

Anleihe an Italien

erst nach Rfiumung Spaniens
London . ( Tfch . P . B. ) Die Unterzeich¬

nung deS englisch - italienischen Abkommens hat
die Frage Wiederaufleben lassen , ob Italien eine
Anleihe in London erhalten wird . Der diplo¬
matische Korrespondent der „ Times " schreibt :
Die Banken machen offensichtlich ebenso wie die
Negierung die Erledigung der Spa¬
nien f r a g e zur Voraussetzung einer der¬
artigen Vereinbarung .

Japanische Gegenoffensive
H a u k a u. ( Reuter . ) Einem telephonischen

Bericht von der Front zufolge ist dir japanische
Offensive südöstlich von Schantung in vollem
Gange . Die Japaner haben alle verfügbaren
Mannschaften und alle Arten von Waffen sowie
Flugzeuge eingesetzt . Die japanischen Trnppen
haben Linji eingeschlosirn , dellen Lage kritisch ist ,
und wollen nach Südweste » durchbrechen , nm die

belagerte Stadt Jihsten zu befreien .

50 lote In Palästina

Jerusalem . Bei den blusigen Zusammenstö¬
ßen , die sich am Sonntag in Palästina ereigneten ,
wurden mehr als 50 Personen getötet und eine

große Zahl verletzt . Unter anderen wurde auch
die Siedlung Kfar Atta , in der sich eine tschecho -
slowakische . Spinnerei befindet und in der zahl¬
reiche Tschechoslowaken leben , von arabische » Ter¬

roristen überfallen . Der nächtliche Angriff dauerte
eine Viertelstunde und wurde von den Freiwilligen
der Siedlung ohne Verluste zurückgeschlagen .

Gewerkschaftliche Zusammenarbeit
Hunpl auf dem Kongreß der national *
sozialistischen Metallarbeiter

Zu Ostern fand In Prag der Kongreß der
Metallaicheiterorganisation der tschechischen Na¬
tionalsozialisten statt , die alt 60 . 000 Mitgliederndie stärkste Gruppe der nasionalsozialistischen Ge¬
werkschaften darstellt . AlS Gast nahm an der Ta¬
gung zum erstenmal auch der Obmann der so¬
zialdemokratischen Metallarbeiter ,
Abgeordneter Hamp l , teil , der in seiner An¬
sprache die Tendenz einer engeren Zusammen¬arbeit zwischen den beiden Organisationen nachBeseitigung der seinerzeit bestehenden Differenzen
begrüßte . Er sägte n. a . :

Die Welt ist in einer Revolution begriffen . Elmuß aber nicht bei jeder Revolution geschossen wer¬den . Auch wenn die Ursache der internationalen
Spannung noch einige Nachklänge der Weltkriegessind , so geht eS doch heute in der Hauptsache um denKampf der ertvachten Träger der Arbeit gegen denzurückweichenden Kapitalismus , der seine Positionen
verzweifelt verteidigt . So ist auch der Kampf derbeiden Ideologien des Faschismus und der Demo¬kratie zu verstehen , und so muß man auch den heu¬
tigen Kampf um die Form der staatlichen Regimewerten . An der Arbeiterschaft liegt es . daß alle ein¬
heitlich in dieser großen Zeit a u f d e r rich¬
tigen Seite der Barrikade st ehe » .

Später betonte Minister Tukntz u. a. die
Notwendigkeit einer Neuregelung der
Arbeitszeit , um die Auswirkungen des
technischen Fortschritte » zu paralysieren .

Steinwürfe gegen eine
exterritoriale Hakenkreuzflagge

Prag . ( Tsch . P . B. ) In der Villa des Lega-
tionörates der deutschen Gesandtschaft in Prag ,
Andor Hencke , wurde am DienStag vormittags
durch einige Täter ein Fenster mit Steinen ein¬
geworfen . Vor dem Fenster war Im Innern der
Villa anläßlich einer häuslichen Feier eine deut¬
sche Staatsslagge aufgehängt , an deren Rückseite,
von der Straße sichtbar , die reichsdeutschen Farben
und das Hakenkreuz erkennbar waren . Die
Polizei nahm sofort die Nachforschungen auf und
eS gelang ihr , sieben Täter sestzunehmen , gegen
welche eine Untersuchung geführt wird . Ein hoher
Beamter deS Ministeriums für auswärtige An¬
gelegenheiten fand sich am gleichen Tage in der
deutschen Gesandtschaft ein , um dem Gesandten
daS Bedauern des Ministers für auswärtige An¬
gelegenheiten zum Ausdruck zu bringen und ihm
die Verjicherng abzugeben , daß die Täter nach
dem Gesetze werden bestraft werden .

Auch ein Ingenieur , soivie seine Tochter und
seine Hausgehilfin wurden in Haft genommen ,
weil sie vo >n Fenster ihrer unweit gelegenen Villa
zur Zeit der Demonstrationen gleichfalls „ gegen
die Histung der Flagge laut protestierten und den
gemachten Angaben zufolge anstößige Reden
führten . "

Prager Aufenthalt des belgischen Rexistenfüb -
rerS . Der DND meldet : Lion Digrelle , der bel¬
gische Rexistenführer , hatte in Prag zwei politische
Unterredungen : er empfing den Abgeordneten
einer tschechischen bürgerlichen Partei und " sprach
mit einem sudetendeutschen Politiker . Bei beiden

Unterredungen betonte Digrelle sein Desinter¬
essement an mitteleuropäischen Angelegenheiten
und behauptete , sich in Prag während seiner
Durchreise nur aus technischen Gründen aufgehal «
ten zu haben .
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Der ewige Schatten
R « mU > - ° ° " » Hoehdort _ _

„ Verwesung und Schmutz alles , alles , Kai¬

serliche Majestät ! Keine Wahrheit dort , nur der

Hochmut , nur die Gewalt , die Versklavung nur . "

Der Kaiser fiel ihm mit Leidenschaft inS
Wort : „ Hat Karl von Deutschland den Bann der
Römer ausgenommen , ihn vielleicht weiterge -
schleudert ? "

„ Hat er es nicht heut getan , wird er sich
beeilen , es morgen zu tun ! "

- „ Bittet Karl zum allerletztenmal ehrerbie¬
tig den Lieben und Andächtigen sich zu bezwin¬
gen , ihm die Irrtümer der Konzilien aufzudecken ,
zu sagen ihm , wo sie geirrt haben , ob sie irren
können . "

Sichtlich wurde Martin Luther ruhiger .
Sichtlich lag ihm daran , seine Empörung zu
befragen , ob nicht doch in diesem geduldigen
Aufmerken des Kaisers , in dieser unerschütter¬
lichen Artigkeit , wie Sohn zum Vater sie zeigt ,
irgend ettvaö Gutes faßbar wäre , lind eine »

Augenblick war er unzufrieden mit sich , so wild

vorgeschossen zu sein .

» Majestät " , sagte er , „ Martin Luther ist ein

schwerfälliger Biervertilger , ein triefender Sup¬
penschleimer , ein verfleckter Würstelkauer . "

Der Kaiser erividerte : „ Betrübt ist Martin

Luther nur , weil Kaiser Karl eS noch nicht gelernt
hat , Wahrheit von Irrtum goldfeiu zu scheiden .
Die Konzile , Ehrsamer , Weisheitsschulen aller
Jahrhunderte , wie man meint , waren sie ver¬
nünftig ? Haben sie Irrtümer begangen ? Nen -
Len Sie die Irrtümer , Ehrsamer I " -

E?"

Martin Luther : „ Können Sie die Sterne

zählen , Kaiserliche Majestät ? "
Der Kaiser : „ Die Sterne nicht , aber die

Irrtümer doch vielleicht oder doch lvenigstens den
Irrtum , den Grundirrtum vielleicht ! "

Martin Luther : „ Grundirrtum , daß wir

nicht irren können . Grundwahrheit , daß wir
irren müsien , ewig zum Irrtum verurteilt sind !
Je mehr wir irren , desto mehr sind wir Men¬

schen . Aber "

Schon wieder stockte Luther . Schon wieder
war der Kaiser gezwungen in ihn zu dringen :
„ Aber , aber ? "

„ Daß Gottesnatur nicht die römische
Götzennatur ist , zu dienen ihr mit dem fröm¬
melnden Menschenhandwerk und Menschenmund -
loerk , daö ist die einzige Wahrheit , über die kein
Irrtum möglich ist ! Das ist jetzt Martin Luthers
Wahrheit , Deutschlands Wahrheit , kann Karls
deS Kaisers Wahrheit sein , hat er den Mut , sich
an die Seite Martin Luthers zu stellen ! "

„ Was geschehen ist in dieser einsamen Nacht
nm Martin Luther und den Kaiser . "

Karl legte seine Hände auf diejenigen sei¬
nes Gastes . Die Hände deS Kaisers waren kalt
und trocken . Fiebrig und feucht waren die Hände
Luthers - Und Karl wärmte sich an ihm , als
Martin Luther die Rede lvieder an sich nahm :
„ Wir hausten zu . Hause bei unseren armen
Eltern in einem dunklen Loch , und kein weißes
Leinentuch lag auf dem Tisch und auch kein

Iveißes Brot . Und war ' S dunkel , dann stak nicht
mal ein Kienspan an der Wand . Fiel auf den
Teller mit der Wassersuppe Licht , dann nur , weil
der Mond darauf fiel . Wer gut war ' S so, Kai¬

serliche Majestät , weil der Stern von Bethlehem
alle Gedankin sättigte und füllte . Und da , eines

Tags , sah Martin Luther auf dem Stern den

Hohen , den Holden , sah er den Kaiser . Luther
begriff plötzlich , daß Deutschland nur leben

durfte gegen Rom , leben nur mit dem Kaiser !
Darum , um eS Kaiser Karl zu sagen , hat sich
Martin Luther auf den Weg gemacht . Hat eö

in seiner Zelle lange geplant , Gott um die Gnad

gebeten , daß der Kaiser ihn rufe . Dankt Martin

Luther untertänigst für den gnädigste » Emp¬
fang . Entschuldigt er sich , viehisch Vertvirrt ge¬
wesen zu sein beim Eintreten . Auch Paulus der

Große , wie hat er sich gebangt , bevor er Athen
betrat , die Stadt der Heiden ! Kaiserliche Maie -
stät , Luther ist kein Held . Der Held aber ist der
Mann auf dem Stern ! Der Held durch das
Wort , das ist vielleicht Martin Luther . Der Held
durch die Tat , das soll aber der Kaiser sein ! "

Luther war im Zug . Er wollte nicht mehr
schelten , um sich zu betäuben . Aber er wollte auch
den Kaiser lveder betäuben noch berauschen . Er
tvollte leine Netze auöwerfen , um einen Schwär¬
mer darin zu verstricken . Der junge Monarch
sollte nur wie ein Adler in die Weite blicken und
dann , herniedersteigend , ihm die Hand hinstrecken
wie ein unerschütterlicher Freund .

Und der Kaiser betrachtete den Mönch , der
es wagte , hinter ihm alle Brücken abzubrechen ,
die nach Rom führten , der ihn in ein neues

Deutschland hineinstieb , hineinzerrte , sogar hin¬
einschmuggelte . Der Kaiser ahnte , daß sich ihm
zu seiner strahlenden Krone noch eine neue , eine

bisher unsichtbare , eine aus evangelischen Flam¬
men erkunkelnde , aufs Haupt senkte . Und durch
diese Krone wollte er nicht nur über Deutschland
regieren , sondern auch über die ganze Erde , über
die alte nicht nur , sondern auch über die neue
Welt jenseits des Ozeans . Und alles gegen Rom ,
gegen Rom . Gegen Rom , das ihn mit seinen Hun¬
den zu jagen und zu zernagen trachtete ! Es
dünkte ihn , dieser Sturm gegen Rom befreie ihn
nicht nur von den Alpträumen , während derer
ihm der Erzbischof , sein Lehrer , die Zähne auS -
brach und den Schmerzenslaut in der Kehle er¬
stickte . Der Sturm gegen Rom , des Kaisers Ent¬
schluß war er auch deshalb , weil hier vor ihm
sich auszudehnen begann das Weltall , auf baS er
immer noch nicht verzichtete , das Weltall zu regie¬
ren ohne Stock und ohne Schwert .

Zwischen Leben und Tod , zwischen beiden ,

stand Karl . Sah er rückwärts , so sah er nur eine

todeöähnliche Existenz . Sah er vorwärts , dann
sah er Martin Luther , das inkarnierte Leben der

Zukunft .
Er hatte einmal gehört , Mensckien hätten

sich aiigemaßt , Aebenmenschen vom Sterbe » zu
retten , indem sie das Blut der Gesunden in die

Blntbahue » der Kranken hinüberleiteten , gleicki
den fernen Strömen auf die ausgedörrten Felder .
Di « batte man als Gottesfeinde und Teufels¬
sklaven in Stücke zerhackt . Doch gerade solches
Wunder wollte Karl an sich erproben , indem er

nach Doktor Luther griff .
Und Doktor Luther memorierte aus sich, nur

aus sich. Er verachtete die kaiserliche Gegenw . nl .
Er ließ nur das Echo seiner qualvollen und schlas »
losen Nächte gelten . Er knüpfte nur an an s e i n e

Wahrheit . Sie gab ihn nicht mehr frei : „ Ein ein¬

ziges Boll von Priestern ganz Deutschland . Das
Gotteswort gegeben jedem Deutschen ! Nicht das

erstarrte Wort , das der Kirchendiener in Purpur
und Mitra aufdrängt , sondern das lebendige ,
mit dem E r erleuchtet , Er , Er , der Ewige, der
das Paradies offen hält für alle , die bisher so
elend waren , die jetzt pochen , die jetzt suchen ! "

Er forderte den Kaiser auf : „ Kaiser , Kai¬
ser , pochen Sie mit uns ! Suchen Sie mit uns !
Oder , oder wir werden kämpfen gegen den

Kaiser ! Wir werden siegen , oder wir werde » un¬

tergehen . Nein , wir lverden nicht untergehe »!
Triumphieren nur ! Amen , amen . Kaiserliche
Majestät , Hosianna , gute Nacht ! "

Er wäre hinaus gewesen , hatte der Kaiser
ihm nicht noch einmal den Weg verstellt und ge¬
sagt : „ Wir haben für Professor Luther das freie
Geleit beordert , um ihn zu ehren , nicht um ibn

zu belästigen . "
Es ertviderte Luther : „ Morgen vor den Her¬

ren können die Kaiserliche Majestät definieren ,
was der Sinn des freien Geleites istl "

. ( Fortsetzung folgt ) ,
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wickelt hat . Ihr Pflichtbewußlsein und die Liebe zur
proletarischen Sache waren stärker als alle Furcht
vor dem Wetter .

Es ist ein wundersames Empfinden , diese tap¬
feren Soldaten der Freiheit , die Grenzwacht der
Demokratie um sich versammelt zu sehen . Das sind

Menschen , die seit Jahren von bitterer Not gezeich¬
net sind , einen Heldenkmnpf um das Stückchen täg¬
liche Brot führen und sich trotz wütendsten Terrors
in ihrer politischen licberzeugung nicht nxurkend

machen lassen .
Interessiert verfolgten sie die Ausführungen

über den Ernst der Zeit . Kritisch im Urteil , aber un¬

erschütterlich in der Ueberzeugung — so sind unsere

Parioimenschen aus dem Grenzgebiet . War hat man

nicht alles versucht , um sie umzustimmen ? In
Deutschland erhalten sie keine Arbeit mehr , weil sie
Rore sind , die man nicht brauchen kann ; wenige von
ihnen arbeiten unten im Industriezentrum , mehr
schon im Wald bei schwerer . Holzfällerarbeit , doch noch
mehr leben von den kargen Unterstützungen durch
Staat und Geiverlschaften . Fleiß , Genügsamkeit
und unendlicher Organisationssinn zeichnen diese
Leut « aus . In der Versammlung hörte man kem
Wort ihrer persönlichen Sorgen , keinen Klagegesang
über die soziale Lage . Ihr Wille ist konzentriert auf
die Klärung der allgemeinen Lage . Sie tviffen kehr
genau , daß sie mit dem Verlust der Freiheit auch die

Möglichkeit zum Kampfe um ihre wirtschaftliche Bes -
kerstellmtg verlören . Sie habeit Vertrauen zur Par¬
tei und ihrer Politik , denn sie haben , mehr als alle
anderen Arbeiterschichien , den Erfolg der aufbauen¬
den Sozialpolitik unserer Partei gefühlt .

Noch in einem anderen Ort warten die Genos¬
sen in einer Versammlung auf den Redner . Der

Weg dahin geht entlang der Grenze . Drüben , an
den . Häusern im »Dritten Reiche " , hängen Haken -
kreuzfahnen . Dort wurde eben ein Millionenvolk
an die Wahlurne kommandiert . Wir kennen die
Stimmung , die drüben herrscht , aus Gesprächen nur
Personen , die herüberkamen . Wir wissen um die
Lage deS Volkes . Unfrei , uuter dem Druck des Fa¬
schismus lebend , geht «s stumm der Arbeit nach .

Welch ein Unterschied : Wenige Meter entfernt ,
in unserem Lande , kommen di « arbeitenden Men -
scheu trotz Sturm und Liegen freiwillig in die Ver «

sanunlungen , um dar glühende Bekenntnis zum
Kampfe um die Erhaltung der Freiheit des Teiikeus
und Handelns abzulegen .

Ich schreite hurtig aus , um mein Ziel zu er¬
reichen . Gedanken formen sich und cs öffnet sich
rin Blick in die Zukunft . Die roten Fahnen drickeu
an den Häusern sehe ich befreit vom Hakenkreuz
wehen , sie tvehen im Winde und ich sehe ein freies
Volk über freie ! Land schreiten . Dar Arbeitervolk
DeutschlmidS tvird in späteren Tagen wieder aus
eigenem Willen Geschichte ntachcn . . .

Doch die Klänge deS Horst - Wessel - LicdeS , die
irgendwo ein Lautsprecher wiedergibt , schrecken mich
aus den lichten Gedanken auf und schattenhaft um -
fangen mich wieder die Tatsachen . Noch ist es nicht
soweit ! Noch muh man dort drübett geduckt auf de>t
Slrahen gehen und die Meinung hinter der unifor¬
mierten Sprache des Nationalsozialismus verbergen .

Es ist ein Spiel von Licht und Schatten . Das
Licht der Freiheit und der Ausblick ' n die ferne Zu¬
kunft auf der einen , die Mächte der Reaktion auf der
anderen Seite . Wann wird die Sonne siegen , um

, ewig dem Volke zu leuchten ?

Reichsführertagung
der Kinderfreunde

„ Wir arbeiten weiter , fest und

unerschütterlich I “

Die Helfer u. Helferinnen der ,,Kinderfreunde "
haben sich zu Ostern zu einer ReichSführcrtagung
in Prag zufannnengefunden . An der Tagung
nahmen an die fünfzig Falkcnführer aus allen

Teilen dcS Reiches teil . Sie bekannten , dah die

hohen , menschlichen Ziele der Arbeiterbewegung :
Wahrheit , Humanität , Demokratie , Solidarität

auch fürderhin die Richtschnur für die Erziehung
her Arbeiterkinder bleiben sollen ; trotz alledem

und alledem !

Ernst Paul zeichnete in klaren , unge¬
schminkten und von sittlichem Ernste getragenen
Ausführungen die geschichtliche Lage . Auf weite

Sicht hin betrachtet , berechtigt die sozialistische Be¬

wegung zu den besten Hoffnungen . ES ist die Er¬

wartung berechtigt , dass die trüben Wolken am

politischen Himmel schwinden werden . Der Zeit
schwerster Reaktion gegen den Sozialismus wird
wieder eine Zeit sozialistischer Aktion folgen . —

Der Vortrag Pauls fand die volle Zustimmung
aller Anwesenden .

Rudolf Hübner , Prag , und der Reichs «
obmann der „ Kinderfreunde " » Professor
Schweitzer , sprachen über die Ausbildung
de! HclsernachlouchseS und über die Arbeit in den

Falkengruppen . Da unsere Heiser zur Zeit noch
aus anderen Organisationen kommen , ist es not¬
wendig , sie gründlich auszubilden auf den Gebie¬
ten dec Wirtschaftsgeschichte , der allgemeinen
Wissenschaften Erdkunde und Geschichte und vor
ollem auch in pädagogischer Hinsicht . Professor
Schweitzer legte in klarer , anschaulicher Weise dar ,
aus welchen Gebieten sich der Helfer zu orientie¬
ren habe und welche Wissensgebiete für die Ar¬
beit mit den Falken in Betracht kominen . Das
Ziel unserer Erziehungsarbeit bleiben die schon
von den alten Philosophen geforderten Tugenden
der Wahrheitsliebe , der Gerechtigkeit , der Diszi¬
plin , der Solidarität . Die Vortragenden und die
Deüaltcredncr stellten als wünschenswert hin , das ;
die Helfer den Kreise » der Falken entstammen .
Die Falken sollen nach der Schulentlassung sich als
Funghelfer betätigen und in Hclferkursen prak¬
tisch und theoretisch für ihre Ausgabe geschult
werden . Achtzehn der anwesenden Falkenführer
haben bereits diesen Entwicklungsgang hinter sich .

Die Berichte der Gaufalken «
s ü h r e r meldeten , dass die Belvegung überall
und trotz vieler Hemmnisse rüstig und mutig vor -
wärtöschreitet . Alle Helfer brachten zum Ausdruck ,
Lag sie fest und unerschütterlich zu den soziali¬
stisch -menschlichen Zielen unserer ErziehungSbe -
wegung stehen werden . Auch die Falten sind
überall mutig und tapfer .

Für die Tage vom 2. bis S. Juli 1938
wurde ein Reichsfalkentreffen in

Bodenbach befchlosien . Kinder , Eltern und
Freunde unserer Bewegung aus den übrigen Ar -

beiterkrcisen werden demonstrieren für eine frohe
Kindheit , für die Erziehung zur Demokratie und
zu wahrem Menschentum und für die deutsche
Kultur im Sinne der grossen Deutschen Goethe .
Schiller , Herder , die als Deutsche auch Menschen
sein wollten . Anschliessend an das ReichStresfen
wird ein Reichszeltlager in der Form
einer Kinderrepublik errichtet werden .

Organisatorische Besprechungen und die

Neuwahl der ReichSführerleitung bildeten den

Schluss der Verhandlungen , an denen auch Anntz
A p p e l t als Vertreterin der Arbeiterfürsorge
teilnahm . Der ReichSsekretär Willi Hocke schloss
die Konferenz mit der Aufforderung , unermüdlich
weiterzuarbeiten . Die Teilnehmer stimmten be¬

geistert zu . Sie hatten wieder einmal erlebt , wie

tief die sozialistische Erziehungsbewegung ge¬
gründet ist und welch hohen Zielen sie entgegen¬
strebt .

Unerhörte Anmaßung
eines Kenlelnbonzen

AuS Neuzedlisch wird uns berichtet :

Der Ortsleiter der SdP , O s ch o w i tz e r , hielt
am 12 . April eine Sitzung des „ Führerrates "
ab . Er teilte mit , dah die „Einheitsfront " ge¬

schlossen wurde . DaS Kommando in der Ge¬

meindestube wurde dem SdP - Bauern Seifert
übertragen . Auf strengsten Befehl deö OrtSlei «

lers mußte auch der Gemeinderat Martin Mül¬

ler vor dem Führerrat erscheinen . Ihm wurde

ausgetragen , sofort der SdP beizu¬
treten oder seine Mandate in der Gemeinde

zurückzulegen . Auch wurde ihm aufgetragen ,
nunmehr nur bei einem bestimmten Kameraden

einzukaufen . Im Konsumverein dürfe
er nichts mehr holen . Als sich Martin

Müller weigerte , diesen gestrengen Befehlen
Folge zu leisten , wurde ihm gesagt , daß er zur

Befolgung dieser Befehle gezwungen werde .

Mit dieser Angelegenheit wird sich nun die

Staatspolizei und auch die Staatsanwaltschaft
zu beschäftigen haben , damit den Befeh ' Shabern
von Neuzedlisch ein gehöriger Dämpfer aufge -

zcht wird .

Nikolaus Konhäuser gestorben
Nikolaus Konhäuscr , den nordtvestböhmischen

„Porzellinern " , vor allem aber den Naturfreun¬
den , und nicht nur denen unseres Landes , gut be¬
kannt , ist während der Osterfeiertage in Turn
plötzlich verstorben . Konhäuser war einer von der
alten Garde , die ihre Gesinnung trotz dem uner¬
hörtesten wirtschaftlichen Terror bewahrten und
damit auch den heutigen Sozialisten ein Beispiel
gaben . Konhäuser war in der Gewerkschaft der
Pvrzcllanarbeiter hervorragend tätig , seine . eigent¬
liche Liebe galt jedoch dem Touristenvcrein „ Die
Naturfreunde " , zu deren Gründern und eifrigsten
Funktionären er gehörte . ' Aber auch in der Par¬
tei tat Konhäuser immer seine Pflicht . Der Tod
dieses braven Mannes und vorbildlichen Soziali¬
sten reiht eine breite Lücke in unsere Reihen . Niko¬
laus Konhäuser hat sich durch sein Werk ein
dauerndes Andenken gesichert .

Der Brünner Theaterstrelk
Wie uns aus Brünn mitgeteilt wird , wurde

doch wieder ein Vermittlungsversuch in dem
Brünner Theaterstreit unternommen . Als Ver¬
mittler tritt die Behörde aus , aber es ist , da e !
sich um «ine ausgesprochen politische Angelegen¬
heit handelt , sehr wahrscheinlich , dah die Ver¬
mittlung keine Aussicht auf Erfolg haben wird .
ES wird doch nievtS anderes übrig bleiben , als zu
entscheiden , dah den demokratischen Künstlern ein
Theatergebäude , und zwar die Städtische Re -
doutc , zur Bersiigung gcstellt wird , damit sie die
Möglichkeit bekommen , freiheitlich - demokratische
Kunst zu pflegen .

Line furchtbare Llebestragödle
Dienstag vormittag gegen 11 Uhr erschoh

der Eisenbahner Jellinek aus Bruch in der Dr .
Ohnsorgstrahe in Aussig eine Frau . Ueber die
aufsehenerregende Blutial berichten Augenzeugen ,
dah die Bewohner deS Staatshauses gegenüber der
Masarl >»ia >ule aus der Dr . Ohnesorgstrahe schon
seit 9 Uhr einen Mann bemerkten , der ausgeregt
hin und herlies und in einer Verkaufsbude Was¬
ser trank . Kurz vor 11 Uhr kam von Klcische her
die 80jährige Milchfrau K v a p i l , die Milch
an die BcrkausSbude liefern wollte . Als die Frau
in der Mitte der Strahe war , stürzte Jellinek auf
sie zu , die Frau rief , nichts Gutes ahnend um

Hilfe , und jellinek feuerte einen Schuh aus einem
Revolver auf sie ab . Als die Frau auf dem Boden
lag , feuerte Jellinek einen zweiten Schuh in den
Mund der Frau ab . Auf das Dazwischentreten
eine ! Fussgängers , des pensionierten Polizei «
Wachtmeisters Michel , der die Szene beobachtet
hatte und sich gegen den Mörder wandte , und
eines Studenten Franz L i e b z e i t aus Aussig ,
lieh Jellinek von der Frau ab und feuerte einen

Schuh gegen Michel , der am Handgelenk getroffen
wurde . Glücklicherweise war es nur ein Streif¬
schuh . das Geschah war an den Knöpfen deS
AermclS abgcprallt .

Jellinek floh hinter das Mädchen - Reform «
Gymnasium und richtete 200 Meter vom Tatort

entfernt die Waffe gegen sich. Er schoh sich in die

Stirn , das Projektil durchschlug den Stirnlnochen ,
ohne Jellinek zu töten . Nach ärztlicher Aeuherung
der Krankenhausärzte ist die Verletzung JellinekS
nicht lebensgefährlich .

Nach den polizeilichen UntersuchungSergeb «
nisten , die von Dr . Ripa geleitet wurden , dürste
eS sich um eine LiebeStragödie handeln . Jellinek

hatte wegen der jetzt ermordeten Frau seine Frau
und seine drei Kinder verlosten und eine Zeitlang

Licht und Schatten
Oben am Kamme des Erzgebirges liegt wieder

Schnee . Hoch ist er stellemveis « getürmt , denn der

in den vergangenen Tagen herrschende Sturm hat

ihn zusanunengetveht . Richtiges Aprilwetter war .

Zeitweise brach die Sonne hervor , welche die weihe

Landschaft in gleißendes Licht tauchte , dann wieder

schoben sich schwarze Wolkenketten davor , da ! Licht
verdunkelnd und neue Schauer ankündend . So war

der Tag ein ewige ! Spiel von Licht und Schatten ,

wundersamem Frühlingsgeschehen und träumendem

Winter .

Mein Weg führte in die «rzgebivgischen Grenz «

dörfer . llnsere Organisationen hatten Versamm¬

lungen einberufen , um zu der politischen Lag « Siel¬

lung zu nehmen . Als ich den Autobus , der sich auf

dem Wege durch hohe Schneewehen arbeiten muhte ,

verlieb , empfing mich ein toller Sturm . Er trieb

weichen Schnee vor sich her , der einem die Augen ver -

tiebi « und die , Sicht nahm . Mühsam kämpfte ich

mich bi » z » m Versammlungslokal durch und auf¬

atmend stand ich endlich in der warmen Gaststube .

Meine Hoffnung , dah gerade heute eine besonder !

gut besuchte Versammlung stattfinden werde , war

beim Anblick de ! Wetter ! gesunken . So wartete ich

denn ungeduldig auf das Erscheinen der ersten Ge -

nosien . Meine Befürchtungen Ivaren jedoch bald zer¬

streut , denn in kaum einer halben Stunde war da !

Versammlungslokal gesteckt voll . Wind und Wetter

I hatten unsere treuen Parteisoldaten nicht abgehalten ,
! in die Versammlung zu kommen . Sie , die draußen

an der Grenz «, fern vom Verkehr de ! Alltag ! , leben ,
' wollten wissen, wie die politische Situation sich ent -

mit der anderen zusammengewohnt . Die Bluttat
hatte auf der belebten Strasse einen grossen Men -
schenauflanf zur Folge .

Urteil eines Pfarrers Uber
die deutschen Sozialdemokraten

Der Pfarrer einer Gemeinde im Bezirke
Aoslowih sagte zum Obmann unserer Lokal¬
organisation : „ Herr N. , ich muss Ihnen offen
lagen , dass ich die Mitglieder der sozialdemokrati¬
schen Partei achte und bewundere . Diese
Leute beweisen jetzt eine Gesinnungstreue
und F e st i g k e i t , wie sie bei den Mitgliedern
keiner anderen deutschen Partei zu finden ist . Sic
und Ihre Partei können wahrlich auf eine solche
Anhängerschaft stolz sein . "

Audi DSAP - Bezlrk
Freudenthal - Römerstadt unerschlittert

In der am Sonntag im Arbeiterheim in
Römerstadt abgehaltenen Bezirkskonserenz Freu¬
denthal - Römerstadt wurde festgestellt : Die Be¬
wegung bat im verflossenen Jahre eine weitere
organisatorische Festigung und Steigerung deS
Mitgliederstandes erfahren . Mit dem Anwach¬
sen der Bewegung hat auch der Marlenbezug
Schritt gehalten und cs konnte an die schon im
Jahre 1986 eingetretene Besserung der Abkas¬
sierung eine weitere Verbesserung im Jahre 1987
verzeichnet werden , so dass eine 93prozentige
Kassierung vorhanden ist . Der „ Zerfall unserer
Bewegung " ist auch daraus ersichtlich , dass schon
im ersten Vierteljahr 1938 der Mitgliederstand
um weitere 109 neue Kämpfer erhöht '
werden konnte .

DaS politische Referat erstattete Abg .
Z i s ch k a. Zum Bezirksvertrauensmann wurde
wieder Marku s - Freudenthal getvählt .

Segen die Panikmacher

wendet sich die agrarische „ Bräzda " , die u. a.
schreibt : „ Der umstürzlerischen Tätigkeit der

Panikmacher und aller jener , die ihnen dabei hel¬
fen oder aber sie nur anseuern , muss mit allen
Mitteln energisch Einhalt geboten werden . Fhr
Ausschluss aus der Nation nach den Worten Dok¬
tor HodZaS ist durchaus am Platze . Tvzu reichen
allerdings die Organe der Staatsgewalt nicht aus ,
eS muss ein jeder von uns behilflich sein . Die

öffentliche Anprangerung einzelner , die schuldig
sind , wird dem Volke zeigen , wer ihm schädlich ist .
ES wird zur Erhöhung der Sicherheit beitragen ,
wenn die Ocsfentli ' chkeit güt und rechtzeitig über
alles informiert wird , tvas zu unserem Schutze
schon geschehen ist oder noch geschieht . Man muss
dem Volke die nationale Kraft zeigen , nicht die
Armee allein , sondern alle Faktoren , die der

StaatSverieidigung dienen . Nicht weniger wichtig
sind auch richtige nick rechtzeitige Berichte über

unsere Verbündeten gleichwie über mögliche An¬

greifer . Die Panikmacher und ewig Verängstig¬
ten nur auf dem Theater zu verspotten , ist nicht
gerade die beste Art , gegen sie zu kämvfen . ES
scheint , dass man den Ernst der ganzen Angelegen¬
heit noch nickt voll erfasst hat . "

Aehnlich äußern sich „ Hospodäkslk Roz -
Hledh " : „ Administrative Schwäche ist der ärgste
Fehler , den ein Staat begehen kann . Die feste
Hand der Staatsverwaltung bedeutet nicht Will¬
kür , sondern einfach Ordnung , die alle mit dem

gleichen Masse misst , aber nichts verzeiht und

nichts übersieht , die also daS Gegenteil von dein

ist , Ivas die berüchtigte österreichische Schlampern
war . Daran ist Wien zugrunde gegangen ; wir

haben genug Grund , von den Deutschen zu lernen ,
was Sicherheit , Ordnung , feste Führung der
öffentlichen Angelegenheiten ist . Die Flüster¬
propaganda Ivar nur der Verlaß darauf , dah die
öffentliche Verwaltung nichts hören wird . "

Dav Hilssschülerheim in Relchenberg ( Hirten¬
gasse 3>, die einzige deutsche Anstalt de ! Staate »
für Minderbegabte Kinder , ist erweitert worden und
nimmt zum Besuche der siebentlassigen Hilfsschule
in Reichenberg für diese ! und nächstes Schuljahr
noch einige Kinder auf . Anfragen und Prospekte
von der Direktion gegen 2 Kc Postspesen .

Frontbericht der Regierung
Barcelona . ( HavaS ) Das Nationalverteidi »

gungSininistcrium meldet : Der Gegner hat bei
Camarasa den Segre überschritten , wurde aber
von den RegierungStruppen zurückgeschlagrn und
hat grosse Vertuste erlitten . Südlich des Ebro im
Abschnitt « an Mateo versuchte der Feind vorzu «
dringen , doch waren seine Bemühungen erfolglos .
Italienische Wasserflugzeuge warfen über dem
Gebiet von Neus Bomben ab . Sonntag vormit¬
tags versuchten feindliche Flugzeuge Barcelona
zu bombardieren , wurden jedoch von unseren
Flugabwehrbatterien daran gehindert . Sie unter¬
nahmen dann mehrere Bombenanflüge auf San «
vicento , Calder und Cartagena .

Dienstag vormittag ! um 10 Uhr 30 ver¬
suchten sechs dreimotorige Bomber Barcelona

zu bombardieren , wurden aber durch das Sperr¬
feuer der Abwehrbattcrien daran gehindert . Nur
einige am Meer liegende Stadtteile wurden von
Bomben getroffen , die einige Häuser zerstörten .
Jagdflugzeuge der Negierung stiegen sofort auf ,
konnten die Angreifer jedoch nicht mehr einholen .

Bei den letzten an der Ostfront geführten
Kämpfen wurden u. a. 39 Pilote », in der Mehr¬
zahl Deutsche und Italiener , gefangengenommen .

„ Von Granada bis Vlnaroz "

Die gesamte italienische Presse brachte am
SamStag einen Bericht » wonach die italienischen
Legionäre Franco den Weg deS Vormarsches „ v o n
Granada biS Binaroz " gebahnt hätten ,
„ersten - weil sie Italiener « nd zweiten - weil sie
mutig sind " .

Rom . Das italienische Lazarettschiff „ Aqui -
laia " ist Dienstag mit 614 verwundeten italieni¬
schen Spanien - Freiwilligen in Neapel eingetroffen .
Eine große Menschenmenge bereitete den Spanien¬
kämpfern einen begeisterten Empfang .

FMN KMICH

Francos Vorstoß zum Mittelmeer
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AAesneuigLelkir
Wandel der Volkskunst ?

Wer ein klein wenig nur das Wesen des
„christlich - deutschen Ständestaates " Oesterreich
kannte , muhte die vielen Tollfuh - Ehrungen rich¬
tig einzuschähen . Er muhte , wie die Tollfuss -
Denrniäler und Tollfus, - Kirchen zustande kamen
und muhte , dah die Benennungen vo. i Plätzen
und Gassen in den Gemeinden , deren Leitungen
obrigkeitlicher Eritennung ihr Dasein verdank¬
ten , nichts anderes als Akte der Servilität
waren .

Und jetzt werden diese Gassen umbenannt .

Trugen sie bislang den Namen des ermordeten

Kanzlers , den die Schuschnigg - Leute zu einem
Märtyrer des — Friedens zu machen versuchten ,
so müssen sie nun schleunigst diesen Namen deS
Ermordeten mit dem Namen dessen , der ihm zum
Märtnrertod verhalf , vertauschen . Wandel der

Volksgunst ? Aber nein ! So umfangreich und

allumfassend die zweckmähige Bekehrung zum
Nationalsozialismus im ehemaligen Oesterreich
auch sein mag . dah die Bevölkerung plötzlich in

Planetta einen Märtyrer oder Helden sieht , ist
doch nicht zu glauben . Tie paar Leute , die in
den Gemeinden „anschaffen " , haben nach der

Annexion zu ihrem Entsetzen erkannt , dah sie in
der falschen Gasse waren , in der Dollsuh - Gasse ,
und haben sie schnell in die derzeit richtige , in die

Planetta - Gasse umgewandelt . Mit dem Wandel
der VolkSgunst hat daS gar nichts zu tun . nur
mit der Wandelbarkeit und Anpassungsfähigkeit
der Gemein d: beherrscher .

UebrigenS wird die Bolksgunst sich nur so¬

lange nicht neuerlich zu wandeln brauchen , so¬

lang . ' die nationalsozialistische Herrschaft und mit

ihr die anbefohlene Planetta - Derehrang dauern

wird , und das soll , zuverlässigen Nachrichten zu¬

folge . nur die nächsten fünftausend Jahre sein .

Oer Velgoorozefi
vor dem Obersten Gericht

Frau Belgo schreibt an ihren Anwalt . Dr .
Lorio . der für sie beim Obersten Gericht die Nich¬

tigkeitsbeschwerde überreicht hat , die am SamS » J
tag , den 23 . April verhandelt werden wird , u. a . :

dah ich in dieser Sache nie wieder vor die Oeffent «
lichkeir treten muh . Ach habe mich mir meinem
Schicksal abgefunden , jetzt sehne ich mich nur nach
Frieden und Alleinsein . "

Ta der Staatsanwalt seine Nichtigkeitsbeschwerde
zurückgezogen hat , kann das Oberste Gericht ent¬
weder daS Urteil der Geschworenen bestätigen ,
oder aber der Nichtigkeit der Verteidigung statt¬
geben und eine Neuverhandlung vor den Geschwo¬
renen anordnen . Frau Belgo wird in der Unter¬

suchungshaft mit Näharbeiten beschäftigt , für die ,
sie keine Entlohnung erhält , weil eö sich noch nicht
um das ordentliche Abbiihen der Strafe handelt .
Sobald aber das Urteil Rechtskraft erwirkt , ver¬
liert Frau Belgo den Pensionsanspruch nach dem
G. - R. Belgo . hingegen soll da ? Kind eine Wai -
senpeusion von monatlich KC 300 . — lVelgo hatte
ein Monatseinkommen von Kö 1000 . —) zuge «
sprachen erhalten , Das Töchterchen Ivird die Belgo
erst knapp vor der Ueberführung in die Frauen¬

strafanstalt sehen . DaS ist anch der Hauptgrund
für den Wunsch nach endgültiger Rechtskraft des
über sie verhängten Urteils .

Arbeitsgemeinschaft für beschäftigungslose

Jugendliche . Tie Ansuchen einer Reihe von Ge¬

meinden . die Asyle für unbeschäftigte Jugendliche
in Arbeitslager umzuwandeln . hat das Arbeits -

ininisrerimn bisher in k>0 Fällen günstig erledigt .

Tie Arbeitslosen werden bei Arbeiten in öffent¬

lichen Anlagen und bei der Markierung von

Wegen für den Touristenverkehr beschäftigt . Für

die Kosten der pädagogischen Beaufsichtigung
konnnt daS Fürsorgeministerimn auf . ( TND. )

Antounfälle in aller Welt . In B oh da n e C

bei Pardubitz ereignete sick Sonntag früh
ein Unglück . Die 61 jährige Häuölerin Marie

P i s o v ä ans Eernä bei Bohdanet , Witwe und

Mutter von sechs Kindern , wurde auf dem Wege
zur Kirche von dem in entgegengesetzter Richtung
fahrenden Auto des Jng . K o m ä r e I aus Svo -

bodnt bei Königgrätz ersaht und getötet . — Bei
Schwa z i » T i r o l fuhr Sonntag ein von

einem geivissen Lenk aus Wien gelenktes Per¬
sonenauto in einein Alleebaum , wobei Leuk sowie
der Chauffeur Heider getötet und ein dritter Mit¬

fahrer lebensgefährlich verletzt wurden . — In
der Nacht aus Sonntag stürzte unweit von Rot¬
terdam em mit sieben jungen Leuten besetzter

Krastivagen in den Kanal . Füns von ihnen er¬
tranken . — Bei Oran stürzte ein mit zehn Ein¬

geborenen besetztes Personenautomobil um und

fing Feuer . Fünf Insassen verbrannten bei leben¬

digem Leibe . Die anderen fünf Insassen wurden
gerettet , erlitten jedoch lebensgefährliche Ver¬

letzungen . — Bei S a Paulo stürzte am
Ostersonntag ein vollbesetztes Personenauto in den
Fluh Tiete . Sämtliche sieben Insassen ertranken .

Schaljapin - Begräbnis . Sonntag vormit¬
tags fand in Paris die Beerdigung des berühmten
russischen Sängers Schaljapin im Beisein seiner
Gattin , des Sohnes und der Tochter des Künstlers
statt . Ter Trauergottesdienst fand um halb 10
Uhr in der russischen Kirche in der Rue Daru
statt . Auf dem Kirchenchor sängen Mitglieder deS

j russischen Chors und der rustischen Oper . Der
t Trauerzug bewegte sich sodann auf den Friedhof

in AatignolleS .

Ein Schnellzug entgleist . Wie aus Algier ge¬
meldet wird , ist der Schnellzug , welcher Algier
um 22 Uhr in der Richtung nach Oran verläht ,
in der Nacht auf Sonntag bei der Stadt Orleans «
Ville entgleist . Fahlreiche Waggons wurden schwer
beschädigt . Sieben Personen kamen ums Leben ,
zahlreiche wurden verletzt . Unter den Toten be¬
finden sich auch der Gouvernements - Direktor
Rozier , dessen Gattin und Kinder . Die Kata¬
strophe soll von einem Schwachsinnigen verursacht
worden sein , der die Weiche verstellte -

Rekord eine - Verkehrsflugzeuges . Ein hol¬
ländisches Flugzeug mit zehn Passagieren an Bord
stellte auf dem Gebiete des BerkehrSflugwesenS

I einen neuen Rekord auf . Es legte die Strecke

| Alexandrien — Croydon in 12 Stunden 30 Minu «
| ten mit einer DnrchschnittSgeschwindigkeit von 310

Kilometer zurück .
Hubermann und ToScanini in Palästina -

Der Begründer der Palästinensischen Phil¬
harmonie . H u b e r m a n n, ist in Palästina
eingetrosfen , wo er gemeinsam mit Tosea -

I n i n i, ber sich hier bereits seit Anfang April auf -

| hält , eine Reihe von Konzerten veranstalten wird .

Schrecklicher Selbstmord . In den Wäldern
von Baueasa , unweit Bukarest , beging ein Han¬
delsschüler , der von der Schule verwiesen werden

^sollte , weil er nicht in der Lage war . daS Schul¬
geld zu bezahlen , auf folgende Weise Selbstmord :
Er begoh seine Kleider mit Petroleum und zündete
sie dann an . Wie eine lebende Fackel lief er , vor
Schmerzen schreiend , im Walde umher , bis er tot

zur Erde fiel .
Polen bat 34 . k Millionen Einwohner . Nach

einer Fühlung des polnischen Statistischen Amtes
hatte Polen zum 1. Jänner 1938 84,534 . 000
Einwohner . Seit der letzten Volkszählung im
Jahre 1931 hat sich die Bevölkerungszahl Polens
um 2,4 Millionen , d. i. um 7 . 5 Prozent erhöht .

Weltkriegsgranate tötet sieben Personen .
Unweit von Tarvis wurde auf einem Felde eine
ans dem Weltkriege stammende Granate gefun¬
den . Die Finder hantierten so unvorsichtig mit
der Granate , dafz sie explodierte . Durch die

Explosion wurden sieben Personen , darunter zwei
Knaben , gelötet und zwei Personen verletzt , davon
eine schwer -

Bier Bergsteiger abgestürzt . Bei einem
schwierigen Ausstiege durch die Nordwand deS
3052 Meter hohen Pizzo ScaiS , in den Berga «
masker Alpen stürzten am Ostermontag vier Alpi¬
nisten aus Bergamo in die Tiefe . Drei von ihnen
fanden den Tod . Der vierte Alpinist wurde mit
gebrochenen Beinen und anderen schweren Ver¬
setzungen am Fuße der Wand aufgefunden .

Ein drrimotorigeS italienische « Flugzeug ,
daS sich auf dem Wege nach Rumänien befand ,
ging in Flammen auf und stürzte bei dem Dorfe
Puklek in Slowenien ab . Die dreigliedriger Be¬
satzung , zwei italienische Offiziere und ein rumä¬

nischer Offizier , kamen umS Leben .
Ein Wagner - Denkmal abgebrannt . Die

historische zum Richard - WagnerhauS in Graupa
<Sachsen ) gehörende Scheune , in der der Kom¬
ponist seinerzeit an der Oper „ Lohengrin " ge¬
arbeitet hat , wurde am Ostermontag durch ein

Feuer restlos zerstört . Das benachbarte Richard -
WagnerhauS , in dem sich auch das Wagner -
Museum befindet , konnte glücklicherweise erhal¬
ten Iverden . Man vermutet Brandstiftung .

Segelboote kentern . Bei einer Segelfahrt auf
der Weichsel kamen am Ostermontag vier Per¬
sonen umS Leben - Die übrigen acht Insassen des
BooteS konnten rechtzeitig gerettet werden .

20 Waggons Pappe verbrannt . In einer
Kartonfabrik in Marburg brach ein Feuer auS .
welches die Magazine mit 20 Waggons Pappe
vernichtete . Der Brand konnte lokalisiert und
auf diese Weise 80 Waggons Pappe und Zellu¬
lose vor der Vernichtung gerettet werden .

„ Die verlorene Frau " bleibt sitzen — eS
wird gestreikt . Tie Streikbewegung , die Ende der
vergangenen Woche in den Londoner KinoS be¬
gann , hat sich nunmehr auch auf die Filmvroduk «
tion ausgedehnt . Die Elektrotechniker der GainS -
borough - Film - StudioS - Gesellschaft in JSlington
im Norden Londons haben eS Dienstag abgelehnt ,
die Arbeit beim Drehen des Film „ Die verlorene
Frau " aufzunebmen . D» e Arbeiten wurden ein¬
gestellt . Mit Ausnahme der Hauptdarsteller haben
mehr als 200 Angestellte die Arbeit niedergelegt .

Erdbeben in Kleinasien . In Ankara hat sich ' am
Dienstag ein heftige « Erdbeben ereignet , dessen
Epizentrum im zentralasiatischen Hochplateau lag
und da » 18 Sekunden dauerte . Auch mehrere andere
türkische Städte wurden durch da » Erdbeben in Mit¬
leidenschaft gezogen . In Vozgat und Grapsun stürzten
12 Häuser ein . Todesopfer sind bi » zur Stunde nicht
gemeldet worden .

verschärfte Kontrolle de « Wildbret - und Fisch¬
handel ». Die Kontrolle de « Wildbrethandel « wird
insoferne verschärft , als bei der tierärztlichen Unter¬
suchung eine Bescheinigung über den Ursprung deS
Wilde » wird beigelegt werden müssen . Den mit der
Kontrolle des Fischhandels beauftragten Stellen
wurde auferlegt , strenge darauf zu achten , dass der
unerlaubte Handel , der in der Regel mit unbefug¬
tem Fischfang verbunden ist , auSgeschaltet bleibt .

Ter VH . Kongreß de » verbände » der tschecho -
slowakischen Arbeitertheater mit dem Sitze in Pilsen
fand am 16. und 17. d. M. in Prag statt . SamStag
abends fand eine Festvorstellung unter dem Protek¬
torat deS FentralexekutibauSschuffe « der tschechoslo¬
wakischen Partei und deS Verbandes der Arbeiter¬
turner und der Arbeiterakademie statt . Da » BolkS -
theater in Pilsen führte Romain Rollands „ Wölfe "
mif . Bei den am Sonntag begonnenen Kongress -
beratungen war die sozialdemokratische Partei durch
Abgeordneten S t i v i n vertreten . Tie Versamm¬
lung ehrte in pietäwoller Weise da » Andenken des
Präsident - Befreier ». Das Hauptreferat „ DaS Thea¬
ter von heute und insbesondere da » Theater der
Arbeiterdileitanten " hielt Wenzel P a tz a k. Der
Kongress brachte wertvolle Anregungen für die künf¬
tige volkSerzieherische Arbeit der Arbeiterdilettanten .

Kältewelle flaut ab. Die Gesamiwetterlaae be¬
ginnt sich nunmehr umzugestalte ». Die Kaltlust ,
welche einen grossen Teil de » Binnenlandes über¬
flutet , hatte , und auch im Flachlande Nachtfröste bi »
zu minu » 5 bi » minu » 6 Grade brachte , ist bi » zu
den Karpathen vorgedrungen und dort zum Stillstand
gekommen . In Rumänien wurden Dienstag nach¬
mittag » pluS 20 bi » 21 Grad verzeichnet , in Böhmen
und Bayern betrug die Temperatur bei Schnee¬
schauern gleichzeitig stellenweise um VluS 1 Grad .
Im Zusammenhang mit einer über dein Mittelmeer
liegenden Druckstörung dürfte nunmehr die warme
Luft au » SO - Europa gegen das Binnenland vor¬
rücken . — Wahrscheinliche » Wetter Mittwoch : In
den böhmischen Ländern wechselnd bis vorwiegend
bewölkt , strichweise leichte Niederschläge , kühl , jedoch
im ganzen ein wenig wärmer . Im Karvatbenaebiet
veränderliche Bewölkung und in GevirgSnäbe einzelne
Schauer . Bei nächtlicher Aufheiterung vielfach Frost .
Auch tagsüber kühl . Später vom SO her zunehmende

vss heutige Programm
der deutschen Sendung

Mittwoch

Prag . 13 . 40 —13 . 50 : Deutscher Arbestimarli-
berichr . — 14 . 00 , „ Auch kleine Dinge können uns
entzücken . " Eine Folge klassischer Lieder . Gesang:Adolf Michalka ; Klavier : Heinrich Berg . Lieder vonHugo Wolf , Franz Schubert , Roberr Schu¬
mann und Johanne » B r a h m s. — 18 . 05 : Tr .Anton Moucha : „ Neue Bücher . " — 18 . 20 : Deutsche
Arbeitersendung : Anton Steinberg , „ Tem Gedm -ken eine » Grossen . " — 18 . 40 : Sozialiniormanonen.Brünn : 17 . 40 —17 . 55 : Selten gesungene Lie¬der von Johannes Brawns . Milwirkende : Friedl
Peham ( Sopran ) , am Klavier : Franz Zubal .

riehung der ILlassenlotterle
( Ohne Gewähr . )

Prag . Bei der Dienstag - Ziehung der
der V. Klasse der 88 . tschechoslowakischen Klassen -lorierie wurden nachstehende Gewinste gezogen :

80 . 000 X« 47580 .
50 . 000 KC 79444 .
40 . 000 K6 49093 ?
20 . 000 K6 35995 62755 53511 .
10 . 000 K« 253 " 1 12068 1838 102149 8242049552

33497 .
5000 K6 38689 66512 106692 15506 63566 35955

42442 97562 39718 114449 41661 79114 29007
70281 84798 61637 6500 89704 18375 96270 110225
26907 .

2000 K6 73736 115310 7766 59821 58566 115491
116483 105133 114414 45743 95500 14117 97308
102946 45412 105790 24347 45680 110523 76433
61350 111856 59094 16988 44832 69865 4166 82445
68689 101996 52246 59471 70389 24881 35145
64138 91859 21727 27864 109624 45722 108239
27718 84549 19221 48971 67173 79070 82461 8128
66848 91198 111355 3698 82284 72513 46906
111070 290 41643 91311 95859 23526 32982 2233
54609 45645 51845 110122 26131 87189
76525 43890 16208 118361 107739 38986 85391
71601 27823 76844 48978 8247 39441 94590 25560
568 $ 62541 7428 111656 17909 76419 80389 8509
114802 .

NiederkchlagSneigung . Prognose unsicher . — Welter -
auSsichten für Donnerstag : Unbeständig ,
namentlich in der O- Hälfte de » Staate » Nieder¬
schläge und etwas wärmer , im Westen Temperatur
ohne grössere Aenderung .

„ Lassalle “ Krochwitz —

Turniersieger in Genf
Ter Arbeiter - Sportklub Genf veranstaltete zu

Ostern ein grosses internationale » Fussballturnier , an
welchem zebn Mannschaften — u. a . Lassalle " Krach¬
witz , „ Roode Fon " Antiverven , „Etoile " Lausanne
— teilnahmen . Ter Endsieg fiel an . Lassalle "
Krochwitz , welche » damit , nach langer Unterbrechung
wieder erstmals im Auslande spielend , einen neuen
internationalen Erfolg für unsere Arbeiierfussball -
bewegung in der Aius - Union errang .

Die Ausnahme , welche die Krochwitzer und die
anderen Gäste bei den Genfern fanden , war über¬
aus herzlich und die bewiesene Gastfreundschaft lässt
sich kaum in Worten schildern .

Bor Beginn des Turnier » hielt der ebesiialige
Präsident deS Kanions Genf , Löou Nicole , vor 8500
Zuschauern eine herrliche Begrüssungsansprache , wie
die Veranstaltung überhaupt zu einer erbebenden
internationalen Manifestation für Frieden , Freiheit
und Demokratie sich gestaltete . Arbeiterivortler dreier
Länder haben sich am dem Boden der schweizerischen
Demokratie ein Stelldichein gegeben , lvaren Sport¬
ler und Abgesandte der Arbeiterschast zugleich und
alle gaben ibrer tiefen Sehnsucht im Namen von
Millionen kund .

Ein Frenndschatlsabend am 17. Avril beschloss
diese » internationale Arbeiierfnssballtreifen . — Die
technischen Berichte sind bis zur Stunde noch nick »
eingelangt und tragen wir sie bei Erhalt nackt.

Ein Sudetendeutscher
in Südtirol

„ Nein , ich möchte mich nicht änssern ; ich habe
einige Woche » als Erholungsreisender ir . Me¬
ran und in den benachbarten Tälern gelebt , das

ist alles . "

Immerhin , es ist ein deutsches Minderheits «
gebiet , und in Anbetracht dessen , was jetzt im
Namen der deutschen Minderheiten aukgeführt
wird , wäre es vielleicht nicht uninteressant , wenn
Sie als gebürtiger Reichenberger . . .

„ Quälen Sie mich nicht . Ich gehöre der

SdP an . - wenn auch nur , loeil ich muh . Schliess¬
lich , man hat Frau und Kinder nyd ein Ge¬

schäft . . . "

Ich verstehe Ihre Zurückhaltung und Hem¬
mung . Aber wenn Sie ein Deutscher sind und
dennoch die Wahrheit lieben —

„ Beides , beides . Aber ich kann mich nicht

exponieren . Wenn man erfährt , dass ich in Süd -
: tirol Ivar , liegt die Gefahr nahe , dah n>nn die

Beobachtung und Parallelen zur „ H e u ch e l e i
der Minderheitenfrage " , wie Sie es

'<nennen , mit mir in Zusammenhang bringt . "
Und ist das gefährlich ?
« Und Wiel "
Und Sie können solchen Gewissensdruck er¬

tragen ?
„ Man muss . Manchmal möchte ich auf¬

schreien : Schickt zehnReichenverger
nach Bipiteno , das früher Sterzii ' . g hiess ,
und zehn Deutsche aus Bip ' teno

nach Reichenberg , das auch Liber/c heisst !
Sie sollen vergleichen ! Sie würden Augen
machen , die Sterzinger . . . „ Wie , Jhl habt in

Reichenberg deutsche Schulen , deutschen Gottes¬

dienst , ihr dürft deutsche Opposition machen und
das ist überall so, bis ins kleinste Dorf ? Ihr

habt deutsche Beamte und Richter und deutsche
Zeitungen soviel Ihr wollt ? Wir haben von all
dem nichts und sind auch Deutsche . — das heisst
wir sind eS schon nicht mehr , wir sind durch daS

Joch der Entnationalisierung gegangen . Müssen
Eure Kinder hier oben auch in eine fremd¬
nationale Ballila gehen ? " So etwa würde der
Mann auS Bipiteno reden . "

Und was würde der Mann auS Reübenberg
in Bipiteno sagen ?

„ Nichts . Denn e r d a r f n i ch t. Er ge¬
horcht einem obersten Befehl . . . Er winde , wenn
er sagt , IvaS er denkt , aus der Volksgemeinschaft
auSgestossen werden . Und dann würde er zu einer

ungeschützten Minderheit gehören , zu den preis¬
gegebenen Schwachen , wie — etwa lvie die Süd¬
tiroler . Wir haben im sudetendeutsch - a Gebiet
ei » heimliches Südtirol , aber nicht eines , das
von den Tschechen bedrückt wird , sondern eine

uugeschühteMinderheitjener , die

s i ch n i ch t u n t e r d a S I o ch derTota -
lität beugen wollen . Die Deutschen der

Tschechoslowakei sollen Nationalsozialisten ■ wer¬
den , oder sie stehen geächtet ausserhalb der

Volksgemeinschaft . Die Deutschen Südtirols

mussten Italiener werden , sonst wurden sie zer¬
brochen . DaSistderBergleichSpunkt .
Alles andere ist einfach unver¬
gleichbar . "

Ein grosses Unrecht , begangen an einem
Kleinen , ist keines , sondern ein staatsmännisches
Faktum , basta .

„ Die Südtiroler haben es nicht verstanden ,
ihren echten , legitimen Schmerz zu einer Ange¬
legenheit der Welt zu machen . In London . Ber¬
lin , Wien und Reichenberg wird eS nicht gehört ,
wenn eine Bäuerin lrgendivo im Bintschgau , der

nicht mehr so heissen darf , weint , weil in ihrer

Kirche nicht deutsch gebetet werden darf . Die

Henleiuleute hingegen möchten mit ihren masslos
übertriebenen Leiden nach echter Hysteriker - Ari
die Welt in Atem halten . Die Südtiroler haben

nicht geschrien , als italienische Lehrer in ihre

Schulen einzogen und die deutschen Lehrer weg -
ziehen mussten ; sie haben es stumm erduldet , dass

ihnen der Sieger den völkischen Tod diktierte :

„ Seid froh , dass Ihr gewürdigt werdet , die

Sprache Dantes zu sprechen ! " Sie mussten es

ertragen , dass man selbst den Toten die deutschen
Namen entzog und die Grabsteine der Friedhöfe
von Fortezza ( Franzensfeste ) bis Bolzano ( Bo¬

zen ) zum höheren Ruhm des Faschismus italic -

nisierte . "
DaS ist gründliche Arbeit .

« Diese OpportiiuitätS - PreiSgabe eines

Minderheits - Deutschtums gehört wohl zu den

abstossendsten politischen Heucheleien aller Zeiten .
Wenn aber eine totalitäre Partei im Namen des

Deutschtums von einer demokratischen Republik
verlangt , sie möge einer deutschen Minderheit
eine Art autonomen Nationalsozialismus geben ,
denn nur nationalsozialistisch sei deutsch , dann ist
die Nichterfüllung einer solchen Forderung Un¬

terdrückung und . schweres Leid ' . "
Lieber Freund , Sie sind noch nicht dahin¬

tergekommen , dah deutsch und deutsch , Minder -

heii und Minderheit nicht identisch sind , son¬
dern jeweils das bedeutet , was man politisch ,
vielleicht sogar weltpolitisch damit bezweckt ? Sie

verkennen das hohe Glück einer Freiheit , die darin

besteht , andere unterdrücken , anderen seine Grund¬
sätze auszlvingen zu können ; eS ist ein typisch neu¬

deutsches Glück ; seine Nichterfüllung ist eine

typisch neudeutsche Qual . Bon diesem Qual -

Schrei ist die eingeschüchterte Welt voll . Hin¬
gegen hat Ihnen eine deutsche Bäuerin im

Bintschgau , der jetzt anders heisst , heimlich-ängst¬
lich zugeflüstert , was deutsches Minderheiten -
Leid wirklich ist, Zett .
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Parteitag der holländischen

Sozialdemokratie
O. t. B. , Arnhem , Ostern 1038 . Während

hi Ostcrtage hielt die holländische Sozu - Idemo -

Irntie in dem nahe der deutsche » Grenze gelege «

r. rn Städtchen Arnhem ihren 44 . Parteitag

e-, In den Referaten und Debatten spiegelte sich

die gespannte internationale Lage ebensosehr

nie die kritische Situation im Lande . Der orga -

msiiiorischc Rechenschaftsbericht zeigt die Partei

im Ausstieg. Nicht zuletzt diese Tatsache trägt

hizu bei, die Bedeutung deü Kongresses und sei¬

ner Widerhalls im Lande zu unterstreichen .

Die Partei hat mit fast 100 . 000 Mitglie¬

dern einen bisher nie erreichten Stand zu ver -

reidmen . Die Wahlen im Mai 1987 brachten mit

OOU. OOO Stimmen rund 22 Prozent oer Wäh¬

ler aus ihre Seite . Die straff über d «S ganze

Lmd organisierte Parteipresse wird in 200 . 000

Familien gelesen . Diese Zahlen lasten erkennen ,

daß die holländische Sozialdemokratie einen so

kelangrcichen Sektor des niederländischen Bol -

t.’} umfasst, datz der Parteitag wirklich in der

gesamten Öeffcntlichkeit seine Resonanz findet .

Die Sphäre für die Arbeit und den Geist

der Tagung wurde bereits durch die graste Er -

ejsnungSrcde des Parteivorsthenden K o o S

Torrinl geschaffen . Seinen Rechenschafts¬

bericht über das vergangene Jahr leitete er mit

einem Blick auf Oesterreich ein , um der fatalisti¬

schen Auffassung des „ Rette sich, wer kann " mit

dem stärksten Bekenntnis zum Völkerbund

und zur Idee derkollektivenSicher »

heit entgegenzutreten . Seine Forderung nach

Zusammenarbeit der demokratischen Staaten im

Dienste der Erhaltung des Frieden » faßt er

unter Zustimmung deS Parteitage » in die Worte

zusammen :
. . Nun muh nach unserer Ueberzeugung die

geschlossene Parole der ganzen vom Faschismus
bedrohten Welt lauten : Bereitschaft zu jeder red¬
lichen Ueberlegung . aber unbeugsam gegenüber der

krpresserpolitik und der Politik der gepanzerten

Kauft, der faschistischen Staaten . Festhalten am
Prinzip der kollektiven Sicherheit . "

Bei der Behandlung der inländischen Ent «

ividlung konnte der Redner aus den grotzen Er¬

folg anläßlich der holländischen ParlamentSwah -
len verweisen , bei denen al » kennzeichnendste »
Ergebnis die Niederlage der holländischen Faschi¬
sten, die 50 Prozent ihrer Stimmen verloren ,

sich ergab . Eine neue faschistische Partei hat sich

gebildet. Ihr Führer ist der Vertraute de » inter¬

nationalen — Petroleumkönigs Sir Henry
D e t e r i n g, der vor einigen Monaten eine um
lv Jahre jüngere Deutsche geheiratet hat , in
Berlin lebt und scheinbar seinem neuen Vater¬
land zuliebe den Faschismus in der Nachbar¬
schaft zu finanzieren gedenkt . Vorerst Hut dieser

yetroleumfaschismu » im holländischen Volk

Wenig Gegenliebe gefunden !
Seit Jahren kämpfen die Sozialdemokratie

und die freien Gewerkschaften de » Lande » für
«in grostzügige » Arbeit »beschaffung »pcogramm .
Immer wieder wartet die Regierung auf die

„private Initiative " . So sehr ist die Partei in

tiefer Frage zum Sprachrohr de » Volke » gewor¬
den, datz eine für Beginn Mai bevorstehende
Interpellation de » Prof , van Gelderen ,
einet Wirtschaftskenner » von internationalem
Format , über die ArbeitSbeschasfungSoktionen
der sozialdemokratischen Regierung Schwedens
die holländische Regierung heute schon in eine

sehr unbehagliche Situation bringt . Bedurfte
et dafür noch eine » Beweise » , so ist er erbracht
durch die überstürzte Abreise einer RegierungS -
delegaiion zum Studium dieser Frag », nach
Schweden , die noch innerhalb zwei Wochen einen
Bericht zu liefern hat .

Je weniger die Regierung in der Lage ist ,
der Oesfentlichkeit die wirtschaftlichen Vorschläge
der Sozialdemokratie als einzigen AuStveg be¬
streiten zu können , um so mehr versuch : sie, sich
der sozialdemokratischen Opposition mit christ¬
lichen Disqualifizierungen zu erwehren . Mit

Recht hat der Führer der sozialdemokratischen
Parlamentsfraktion dieser reichlich pharisäerhaf¬
ten Haltung der Regierungsmehrheit entgegen -
gebalten : „ Wir leiden nicht an Gebrechen , die
Ihnen fremd sind , und Sie besitzen keine Tugen¬
den, die unter un » nicht anzntreffen sind . " Im¬
mer deutlicher zeigt sich als einziger Ausweg au »
den wirtschaftlichen und sozialen Schwierigkeiten ,
datz Helsen nur noch eine Haltung kann , die

weniger vom „positiven Christentum " spricht
al » vielmehr danach h a n d e III

Am Ende de » Rechenschaftsberichte » gedachte
Vorrink der Toten de » Jahre ». Stehend hörte
die Versammlung den Nachruf auf eiinqe Par¬
teiveteranen , um schliehlich in tiefem Ernst und

Schweigen den folgenden Worten des Redners
z» folgen :

« Am Vorabend dramatisch « Ereigniste , die
Europa dm Atem anhalten liehen , erlosch dos
nrohe Licht von Thomas G. Masarpk , dem

Präsidenten -Befreier der Tschechoslowakischen Re »
publik. Er gehörte nicht einer Partei und nicht
einem Volk , er gehört » und gehört bi » in alle
Zukunft jenem Teil der Ptenschheit , da » dm
Menschen steht al » Träger groß « geistig « und
sittlich « Vevantwortktchkeidm . Er war nicht der

«rsreter seine » Bolte » um einer müsormiertm
Maste willen , doch nm der Entfaltung der Per -
köalichkeit will « in der vertnmrten Sphäre einer
eigenen nationalm Kultur . Er war inmittm de «

barbarischem Tumulte » t >« Diktaturen die ruhige
Stimme , die di « Aufgabe unser « Generation , die

Demokratie an vertiefen miü zu vorteldigm , zu

UMfowtocfcaft und SemCpMtife

in

diese

I

einerseits und der wirtschaftlichen und sozialen
andererseits das Verhältnis zwischen Stadt und
Land . Im BewutztseiN , datz die Partei in den

Industriegebieten den Teil der Arbeiterschaft , der

zu erfassen ist , im wesentlichen erreicht hat , ver¬

sucht die sozialistische Bewegung sich die Voraus¬

setzungen zu schaffen , um neben den Arbei¬
ter nach dem Vorbild der skandinavischen Län¬
der d e n B a u e r n zu stellen . Mit ihn » zusam¬
men hofft sie die Stärke zu erreichen , die das ge¬
sunde Fundament für die vorwärtSschreitende
Entwicklung zum demokratischen Sozialismus
abgibt .

vom
Ge - !

sind .

ringe Rolle . Sie ist eine » der grotzen Parade¬
stücke des Systems , sie hat aber nur auf einen

verhältnismäßig geringen Teil der Arb . ' irerschaft
den gewünschten Eindruck gemacht . Die anderen
merken schon , datz man ihnen mit dieser Verord¬

nung nur einen ganz tvinzigen Teil von dem

zurückgibt , was man ihnen genommen bat .

Der Achtstundentag , den sich die Arbeiter in

der Republik erkämpft hatten , wird bald nur

noch eine schöne Erinnerung sein . In vielen

Branchen ist er schon ausgehoben , in anderen be¬

steht er nur noch auf dem Papier . In der Metall -

unv ' kn 8er: Daüiüdnstrie Ist die allgemeine Aus¬

dehnung der wöchentlichen Arbeitszeit ' auf 00

Stunden zugelassen . In anderen Industriezwei¬
gen zwingt der fortschreitende Lohnabbau die

Arbeiter zur angespanntesten Ueberstun -
d e n a r b e i t , wenn sie nicht ganz unter die

Räder geraten wollen . So wird es dann den

Unternehmern auch leicht gemacht , noch bestehende

Bestimmungen über die Länge der Arbeitszeit

zu umgehen . Die Arbeiter selbst begünstigen

diese Umgehung , weil sie sonst nicht wüßten , wie

sie leben sollen .
Sie sieht der Alltag der Arbeit im Reiche

Adolf Hitlers aus , das ist die Wirklichkeit , die

man vergeblich hinter nationalen Festkulissen zu

verbergen sucht !

den sogenannten Leistungslohn . Da » heißt , von
dem früheren Lohn werden etwa 15 bis 20 Pro¬
zent abgezogen und nur noch für besondere Brav¬

heit ausgezahlt . Dieses Prämiensyste . n hat bei
den Arbeitern die größte Empörung Hervorge¬
rufe », zumal in manchen Fällen schon bemerkt
worden ist , datz bei der Prämienzahlung die Mit¬

glieder der berüchtigten „ Werkscharen " , der

nazistischen Bekriebaspihelorganisation besonder »
gut wegkommen .

Gegenüber diesen ungeheuren Verschlechte¬
rungen spielt die Goering - Verordnung über die

Bezahlung der gesetzlichen Feiertage eine ge -

Unhr . Profaner MUDr . Chodounafc ? Mhrelbt :

Die alkalisch - murlatischen Quellen des

BADES lUHACOVICE

sind die besten Europas . 1

Fordern Sie diese überall .

die Auszahlung eines Jubiläums -
an die Angestellten . Der EinheitS -

eine

stellen wußte inmittm de » WachStmnSprozesses
unser « menschliche « Entwicklung zu höherer Kul -
kur , Wir preisen ein Volk glücklich , da » in den
schweren Stund « sein « Prüfung sich geistig
stärk « kann am strahlenden Vorbild von einem
d « Allergröhtcu im NachkebegS - Europa . "

Emen wichtigen Platz in der Tagung nahm
weiter die Frage deS VerhältnisieS zwischen der
sozialdemokratischen Anhängerschaft in Stadt
und Land ein . Ein junger Soziograph , Doktor
Kruit . und der Leiter des wissenschaftlichen
Büro » der Partei , Jr . Vos , behandelten von
der psychologischen und soziologischei . Seite

Mehr Arbeit , weniger Lohnt
Die Sozialpolitik des Dritten Reiches

Wir richten unsere bewegten Grütze an die

heroischen Kämpfer des republikanischen Spanien
owie an das chinesische Volk .

Wir geben auch unseren Gefühlen der Be¬

wunderung Ausdruck für die unerschrockenen Ka¬

meraden , die in den faschistischen Ländern

Deutschland , Oesterreich , Italien und Japan .
Oesterreichs und die unverfrorene Aggressivität
Verteidigung der Freiheit und Menschenwürde
kämpfen . Wir bezeugen unsere wärmste Sympathie
und unerschütterliche Solidarität der Tschechoslo¬
wakischen Republik , die durch den Untergang
Oesterreichs und die unverfrorene Aggressivität
Hitler - Deutschland » immer stärker bedroht wird .

Auf politischem und auf wirtschaftlichem Ge¬
biete gibt e » praktische Aktionspläne zur Lösung
der Probleme und zur Ueberwindung der Schwie¬

rigkeiten , denen die Welt zur Feit gegenübersteht .
Die Erreichung dieser Fiele hängt ab von der

Entschlußkraft , dem Willen und der Festigkeit
all jener , die die übergroße Mehrheit der Bevölke¬

rung dec Welt darstellen , und die sich entschlossen

zusammenfinden iverden in der Verteidigung der

Menschheit gegen den schlechten Willen jener Min¬

derheit , die ihre Vernichtung anstrebt .

In dieser feierlichen Stunde ruft der Inter¬
nationale Gewerkschaftsbund alle organisierten
Arbeiter , die weiterhin an die Freiheit , die De¬
mokratie , die Arbeit und den Frieden glauben ,
auf , sich in diesem Kampfe enger als je zusam¬
menzuschließen .

Der 1. Mai kann am würdigsten gefeiert
werden , wenn wir im Geiste der internationalen
Solidarität diesen Kampf weiterführen .

Maiaufruf des Internationalen
Gewerkschaftsbundes

Sympathie - Kundgebung
für die Tschechoslowakei

Der „ Internationale Gewerkschaftsbund "
erläßt wie alljährlich zum 1. Mai einen Ausruf
an die Arbeiter der ganzen Welt , in dem es

u. a. heißt :

Auch in diesem Jahre feiern kvir den 1. Mai ,
daS Fest deS Friedens , der Arbeit und des sozialen

Fortschritts , in Aesorgnis und Trauer .

In einer Welt , die über unerschöpfliche
Reichtümer des Badens verfügt und deren aufs

äußerste fortgeschrittene Produktionstechnik allen

Menschen Freude , Wohlstand und Ueberfluß

sichern könnte , hat die kapitalistische Wirtschafts¬

führung die Werktätigen vielfach zu Elend und
Not verdammt . In ihrem politischen und wirt¬

schaftlichen Befreiungskampf sind die organisierten
Arbeiter in der ganzen Welt immer der Selbst¬
sucht oder der Verständnislosigkeit der führenden
Klassen begegnet , die befürchten , ihre politischen
» nd wirtschaftlichen Vorrechte zu verlieren . Dieser
Kamps zwischen den reaktionären Mächten der

Vergangenheit und de » neuen Kräften , die

Ideal der politischen Freiheit , der sozialen
rechtigleit und deS Völkersriedens getragen
ist heftiger , wilder und erbitterter als je .

Alle Schichten der Bevölkerung und in erster
Linie die organisierten Arbeiter sollen sich enger
zusammenschließen und ihre Anstrengungen ver¬
doppeln , um siegreich den neuen Angriffen der

Kräfte der Vergangenheit entgegentreten zu kön¬
nen . Durch einen entscheidenden Sieg sollen sie
die natürliche Enttvicklung der Gesellschaft zu
höherem Wohlstand und größerer Freiheit in
einem Leben des Friedens und der Arbeit sichern .

Für
gescheutes
verband der Privatangestellten beschloß
Aktion zwecks Auszahlung eines Jubiläums¬
geschenkes an alle Beamten und pensionsver «
sicherten Angestellten der Jndustrieunternehmun -
gen in breitem Ausmaß durchzuführen .

Der Präsident d « rumänischen Gero cttsch asten
in den obersten Wirtschaftsrat berufen . Wie die
. Lumea Noua " berichtet , wurde der Präsident des
rumänischen Gewerkschaftsbundes , F l ü e r a f di .
als Vertreter des GewrrkschaftSbundeS in den neu¬
gegründeten Wirtschaftsrat berufen , ( ft . )

In jenen berüchtigten „ Jahren der Schmach " ,
denen e » in Deutschland noch ein : sozial¬

demokratische Partei und freie Gewerkschaft gab ,
war eS der Zweck der deutschen Lohnpolitik , den 1
Arbeitern für ihre Leistung ein möglichst men « !

schenwürdiges Dasein zu gewährleisten . Etwa »

ganz andere » erstrebt die Lohnpolitik de » Dritten '

Reich » : Sie hat dafür zu sorgen , daß die wahn - *

sinnige Rüstung durch Mehrarbeit der deutschen
Arbeiter bezahlt wird . Darum ist sie bestrebt ,
durch SenkungderLöhnedie Arbeiter zu
längerer Arbeitszeit und erhöh¬
ten Lei st ungen zu zwingen .

Wie das im einzelnen gemacht wird , erzählt
das neueste Heft der sozialdemokratischen
„Deutschlandberichte " in einer sorgfältigen in¬
teressanten Darstellung . Henle ist der Terror in
den Betrieben so stark , datz Regungen de » kollek¬
tiven Widerstände » eine Seltenheit geworden
sind . Die Arbeiterklasse ist völlig atomisiert , und
jeder einzelne ist der Willkür seiner Vorgesetzten
scknchloS preisgegeben . Immer mehr nähert man
sich wieder jenem Zustand der frühkapitalistischen
Zeit , in der die Festsetzung des Lohnes Gegen¬
stand eine » sogenannten „ freien " Vertrages zwi¬
schen dem Unternehmer und dem Arbeiter war .

Ganz ist man das Erbe der „ Systemzeit " ,
die Tarifordnungen , freilich noch nicht leSgewor «
den . Aber welche Rolle spielen sie : Zunächst sind
sie bekanntlich längst nicht mehr da » Ergebnis
von Verhandlungen zwischen Arbeitern und Un¬
ternehmern , sondern sie werden von dem soge¬
nannten Treuhänder der Arbeit nach eigenem
Gutdünken festgesetzt . Auf diese Weise sind sie
zu Instrumenten de » Lohnabbaus
geworden , die in ihren Wirkungen sorgfältig au » «
kalkuliert und ständig verfeinert werden . Da
wird jedes Gebiet in unzählige Unter¬

st e b i e t e eingeteilt und eine Unzahl von ver¬
schiedenen Ortsklassen geschaffen , ausser¬
dem aber werden die Löhne auch noch nach dem
Alter abgestust .

Früher bekamen zum Beispiel die Bau¬

klempner in Mecklenburg 06 Pfennige pro
Stunde . Jetzt gibt eS in diesem kleinen Lande

drei Lohngebiete mit 84 , 70 und 65 Pfennigen
Stundenlohn . Maler in Baden bekamen früher
86 bi » 88 Pfennige . Jetzt gibt e » für sie sieben

OrtSIlassen und vier Altersklassen , also achtund¬
zwanzigfach verschiedene Löhne , die alle unter
dem alten Lohn liegen . Die Provinz Schlesien
ist für die Maler und Lackierer in nicht weniger
als elf Lohngebiete eingeteilt , die Löhne sind in
der Ortsklasse 11 um 30 Prozent niedriger als
in der Ortsklasse 1.

Ein großer Teil der Lohnverschlechterungen
vollzieht sich nach wie vor durch die B er »

schlechterung der Akkordbestim «
in u n g e n. Da die Arbeiter daS verständliche

Bestreben haben , trotz schlechterer Akkordlöhne

auf den gleichen Lohn zu kommen , wird auf diese

Weise ein ständiger Zwang zur Erhöhung der

Arbeitsleistung auSgeübt . Während vordem der

Akkordabbau vornehmlich den einzelnen Betrie¬

ben überlassen war , werden seit einigen Monaten

immer mehr auch die Tarifordnungen

diesem Zweck dienstbar gemacht . In manchen

Tarifordnungen wird der Unternehmer

ganz einfach ermächtigt , die Akkordbedingungen

selber fe st zusetzen oder eigenmächtig zu
ändern .

Auf diese Weise sind z. B. die Akkordlöhne
einer grotzen , heute natürlich streng „ arischen "

Schuhfabrik in Südwestdeutschland in wenigen
Monaten um 50 bi » 56 Prozent herabgesetzt
worden . Heimarbeiter der pfälzischen Schuh¬

industrie verdienen jetzt 8 bis 15 Mark für eine

Arbeit , die ihnen früher 80 bis 50 Mark brachte .
In einer bayrischen Glasfabrik verdienen jetzt
die Meister nur noch ebensoviel wie früher die

Hilfsarbeiter . In der sächsischen Handschuh¬

macherei wird jetzt für das Dutzend Handschuhe
ein Lohn von 82 Pfennige bezahlt gegen 65

Pfennige früher . In einer Zittauer Autofabrik

wurden die Akkordlöhne um 20 Prozent herab¬

gesetzt . Zwei junge Mechaniker , die sich weigerten ,

die neuen Bedingungen anzuerkennen , wurdest
zwangsweise zu Befestigungsarbeiten nach Ost¬
preußen geschickt.

Zu den ärgsten Tücken de » neuen System »

gehört die Aufspaltung des früheren Tariflohn »
in einen Grundlohn und eine Prämie ,

So verdienen die Großen
Von den großen schwerindustriellen Unter¬

nehmungen haben jetzt wieder zwei ihre Bilanz
veröffentlicht : die Poldihütte und die

EeskomoravskäKolbe n - D a n e k - A. - G.
Die Ziffern der Bilanz geben einen Anhalts¬
punkt für die außerordentlich günstige Gewinn »

cntwicklung , die die gesamte Schwerindustrie im

letzten Jahre verzeichnen kann . Die Poldihütte
weist mit 107,5 Millionen Kä einen Rohgewinn
auö . wie er in dieser Höhe noch nie erreicht wor¬
den ist . Im Jahre vorher hatte der Rohgewinn
nur 60,6 Millionen Kc betragen . Nach den ent¬

sprechenden Abschreibungen bleibt ein Rein »

g. ' winn von 22,3 Millionen KL übrig , gegen nur
0,0 Millionen KL im Jahre 1086 . Aus dem

Reingewinn verteilt die Poldihütte 15,625 . 000
Kronen Dividende und 1,608 . 875 KL Tantieme .

Bei der EeskomoravftL - Kolben - Dankk
A. - G. erhöhte sich der Rohgeivinn von 1036 zu
1087 von 122 Millionen auf 160 Millionen
Kronen . Auch diese » Unternehmen hat umfang¬
reiche Abschreibungen vorgenommen . ES wird
aber ' dennoch ein Reingewinn von 1- 1,2 Mil¬
lionen Kronen gegen 6,8 Millionen Kronen im

Jahre 1936 ausgewiesen . Die Dividende wird

auf 20 Prozent heraufgesetzt und erfordert den

Betrag von 7,5 Millionen KL. 1,42 Millionen
Kronen erhält der BerwaltungSrat als Tan¬
tieme . Dem Pensionsinstitut und dem Unter -

stützungSverein der Arbeiter werden je 1,5 Mil¬
lionen KL zugewiesen . Die Poldihütte überwies
dem AlierS - UnterstützungSsondö der Arbeiter
6 Millionen KL und weitere 0,5 Millionen KL

erhielt der Verein zur Unterstützung arbeits¬

unfähiger Arbeiter .

Außerordentlich aufschlußreich ist eine Zu¬
sammenstellung der wichtigsten Bilanzzahlen für

♦) Verlust .

Der Vergleich dieser Ziffern läßt
außerordentlich günstige Geivinnentlvicklung dec

schwerindustriellen Unternehmen klar erkennen .
Sie haben verdient wie in Jahren der besten
Hozhkonjunktur . Es entspräche nur dem sozialen
Empfinden , wenn diese Gewinne , die in erster
Linie aus den Rüstungsaufträgen fließen , vom
Staate erfaßt und zur Finanzierung seiner Ver¬

teidigung herangezogen würden . Darüber hinaus
haben aber auch die Arbeiter ein Recht , zu for¬
dern , daß durch eine Erhöhung ihrer Löhne ihr
Anteil am wirtschaftlichen Ausstieg vermehrt
wird .

die letzten vier Jahre . Sie sieht so aus :

1034 1035 1036 1037

Poldihütte in Millionen Kronen

Rohgewinn . 27,0 36,4 60,6 107,5
Abschreibungen 10,0 10,4 15,1 26,2
Reingewinn . 1. » 7,0 0,0 22,3
Dividende . . 6,3 7,5 0,4 16,0
Tantieme . 0,060 0,362 1,6

Leskomoravstä
Rohgewinn . 00 . 5 86,0 122,0 160,5
Abschreibungen 36,8 24,0 24,0 27,0
Reingewinn . 10,1 - 16,7 ») 0,3 14,2
Dividende . . 2 25 2,4 4,1 7,5
Tantieme . . — — 0,634 1,4
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Trager Rettung
( An uicrfiuiirbiiicr Unfall . Ostcvnontag nadit3

Vtfallt 1 fick die 20jährige R. I . ans dein Nachhause «
>ueg über den KarlSvlatz nach Nusle . Ilehcrmütige
Burschen verfolgten das Mädchen und belästigten es .
Darüber erschrocken , lief die R. I . über die Strafte .
Sie batte dabei in der Aufregung die Strassenbahn

nickt bemerkt , rannte mit ziemlicher Wucht gegen
einen entgegenkommenden Wagen an , fiel zu Boden
und blieb ohnmächtig liegen . Die Verlebte tvurde
auf die Klinik st i r a s e k gebracht , eine leichte Ge¬
hirnerschütterung konstatiert , doch konnte das Mäd¬
chen nach erster Hilfe in häusliche Pflege entlassen
toerden . Die übennütigcn Burschen waren — al -
ii « den Unfall des Mädchens sahen — nicht etwa zu
Hilf « gekommen , sondern rannten davon .

( Hf Regenschirme verloren . Die gestrige Fund «
likte der Polizei verzeichnet 1l Regenschirme , 7 Ak¬
tentaschen , einige Pcrsonaldokumente , eine Brille .
3 Taschenuhren , 8 Handtäschchcn . eine » Koffer , zwei
Kinderkoffer , einen Ring , eine Füllfeder , allerlei Da -
nieiuväscke , Küchengerät . Taschentücher , Fedennesser ,
8 Geldtäschchen , 7 Paar und 8 einzelne Handschuhe ,
zwei Rosensträucher und 818 . 35 K in bar .

Nicht abspringen ! Die 79jährige Witwe Io -
banna Holik ans Prag II sprang gestern in der
Fungmannstrafte aus einem fahrenden Autobus der
H- Linie , fiel und blieb bcwufttlos liegen . Auf der
Klinik Sckloffer wurde festgestellt , daft sie einen
Bruch des rechten Hüftknochen » erlitten hat .

Wieder ein Schüler überfahren . In der Pa «
laelnftrafte in Smickow lief vorgestern abend - der
l 3jährige Schüler Milan Iobanis au - Smickow vor
das Auto de - Chauffeurs Ian Ncusil , wurde zu
Boden geworfen und erlitt einen Bruch de - linken
Beins . Die RettungSgcsellschast brachte ihn auf die
Klinik Schlosser .

Zwei Selbstmörder . Gestern vormittag - wurde
in der Wohnung ihre - Dienstgebers in der Kte -
mencovä das 20iäürig « Dienstmädchen Marie Kürka
bewufttlo - ausgesunden . Sie hatte in selbstmörderi¬
scher Absicht Jodtinktur getrunken . Gnmd der Tat
ist unglückliche Liebe . — Dec - Ojährige Metallschlei «
ter Karl Kürst wurde gestern in seiner Wohnung in
Lieben tot im Bett anigefmrde ». Er hatte sich mit
einem unbekannten Gift vergiftet .

Der „ Milchkrieg " an der Stadtgrenzr Prag « .
In der Nackt ans Dicn - tag gab es «ine „ Umzinge¬
lung " der Prager Grenzen . Polizei , Gendarmerie .
Kontrollorgane de - Lande - amtc - sowie Organe der
MilchauSgleich - sond - batten Auftrag , die Milcknisuhr
nach Prag streng zu kontrollieren , damit kein Quan¬
tum Milch nach Prag gelange , da - nicht in das Kon¬
tingent fällt . Eine ähnliche Aktion wurde seinerzeit
bei der Einführung der ZwangSpasteurikierung durck »
gesübrt . Die lieberwachung der Grenzen PranS wird
einstweilen weiter erfolgen , denn das Landwirt »
schaftSministcrium will überprüfen , ob die Vorschrif¬
ten Aber die Milchznfuhr nach Prag eingebalten
werden .

lleberschwemmnng in Aijkov . In der Nackt auf
Dien - tag plavt « in FiZkov . unweit de » Wasserbassins ,
ein HauptleitungSrobr . da » ea. 4 Meter tief liegt .
Infolge des starken Wasserdrucks wurde die Erde
aufgewühlt und «in mächtiger Wasserstrahl bahnte
sich den Weg in » Freie . Die umliegenden Gärten
und Felder waren sofort überschwemmt . Bauarbei¬
ter wurden mit der Reparatur betraut . Da » beschä¬
digte LeitüngSrohr wurde durch ein neues cri ' cbt .

JCuust und Msseu

’Sijfic ist ein hübsche - , lebhafte », zunächst wohl
e. uvas naive », aber fast über Nacht weltklug werden¬
des Mädchen . Ta » ist Dixie in der lllolle , de Fräu »
lein M a ch e i n e r in dein Stück „ Dixie " zu spielen
hat . Aber war diese Dixie ist , da - Bühnenwerkchen .
ist schwer zu sagen . Die Autoren behaupten , eS sei
ein musikalischer Kriminalroman , weil die Handlung
den - Inhalt eine - Kriminalromane » , der eigentlich
gar keiner ist . dramatisiert und weil e» vor Beginn

jedes „ Kapitel " genannten Aktes ein biftchea Musik
gibt und die Hauptdarsteller an gewissen Höhepunk¬
ten de » Geschehens , wo das gesprochene Wort die
Uckermacht der Gefühle nicht mehr auSdrücken kann .
Schlager fingen . Die Verfasser — selbstverständlich
find mehrere an dieser Kriminalität beteiligt , drei
sogar , so daft man beinahe von einer Arbeitsgemein¬
schaft sprechen könnte — haben schwerlich literarischen
Ehrgeiz befriedigen wollen . Ein literarisch hochwer¬
tige » Werk werden auch die vielen über den kalten
Ostersonntag verärgerten und nach leichter , netter ,
die IlnmutSivolken zerstreuender Unterhaltung ver¬
langenden Besucher nicht gewünscht haben . WaS sie
erwarteten , bekamen sie : ein sehr unterhaltsames ,
spannende - , auch witziges Spiel . Da man bei Büb «
neinverken solcher Art den Inhalt nicht andeuten
kann , ohne die notwendige Spannung zu zerstören ,
muh man sich mit der Versicherung , daft e» sich um
eine humorvolle , sehr unterhaltsame Sache handelt ,
begnügen . Neben Fräulein M a ck e i n e r. der Trä¬
gerin der Hauptrolle , ist noch Ruth K u t h a n in
einer wenig bedeutenden Rolle beschäftigt , der sie
Farbe genug gibt , um sehr zu interessieren . Sonst
fast nur Männer auf der Bühnel Herr Schmer¬
ze n r e i ck al - liebenswürdiger , gar nickt dämoni¬
scher Krüninalschriftstcllcr , Max Schipper als
dessen leichtsinniger , übermütiger Freund . P a d l «-
s a k als noch recht jungenhafter Zeitung - Verkäufer ,
Stadler als Bahuportier , in Maske u. Spiel be -
sondckö beachtenswert , And Walter Taub in zwei
Nollen , al - Kriminalromanleser und Polizist . Die
Künstler tvaren sehr bei der Sache , die Zuschauer
sehr beifallsfreudig . Die Verfasser : Karl F a r k a s
und Adolf Schütz und Herr Guido F r e u d. der
die grundlegende Skizze beisteuerte , können mit dem
Erfolg zufrieden sein . —fb —

Parsisal . Die Karsamstag - Aufführung stand
unter einem guten Stern . Rankt lieft die reife Mei¬
sterschaft dieser Partitur , in der es keinen Zufall und
keine Ornamentik mehr gibt , in wohldisponierten
Verhältnissen und mit nachdrücklicher Betonung der
dramatischen Bewegung — und wie reich inspiriert
ist gerade dieses AlierStvcrk — voll zur Geltung
kommen . Andersens bewährter Gurnemanz ,
der nicht nur gesanglich , sondern auch rcziiatorisch
auf der Höbe des Werke » bleibt , der ergreifende Am »
sortas von Josef Schwarz , Han » G r a h l S
überzeugender und stimmlich strahlender Parsifal
waren Stützen der Aufführung . Ausgezeichnet Gut¬
manns dämonischer Klingsor . Marta Cuno als
Kundry stand nicht zurück , zumal sie über ein selten
schönes Material verfügt , dem vielleicht nur die
Biegsamkeit der Kantilene zu wünschen wäre : mich
sie war in Erscheinung und Haltung der Aufgabe
voll gewachsen . Die Cböre gaben ihr Bestes und «S
wäre nur in bezug auf die Kuvvelcköre eine Per¬
stärkung und reinere Intonation zu wünschen . I«.

In der Galerie Dr . Feigk stellt Anna
R o ö t o t o v ä Aquarelle aus Karpathoruftland ,
Mähren und Italien aus . Sie aquarelliert kräftig
und entschlossen , breitflächig mit gesättigtem Pinsel ,
was ihren Bildern Unmittelbarkeit und Irische gibt .
Alles sitzt auf dem rechten Fleck . Oft find eS nur zwei ,
drei Karben , die das Wesen der Landschaft , Raum
und Aufbau charakteristisch ausdrücken . Die Land¬
schaft liegt ihr besonders gut ; in den Figurenbildern
und Imerieur » ist das Vielerlei kleiner Farbflecken
dem Eindruck nicht so günstig , dock gibt eS auch dar¬
unter einige sehr gelungene Blätter . Und die herbe
Grösse der karvathorufsischen Landschaft scheint ihrer
Einfühlung näher als die sonnigen Architekturen
Italiens ; unter den italienischen Biloern ist der
, . Abend in Umbrien " , in. dem eine StimmungSver -
wandtschast mit den karvathorussischcn Einsamkeiten
anklingt , am eindruckvollften . . Doch schmälern diese
Bemerkungen nicht die Qualität der Leistung ; um
diese zu bestätigen , würden die beiden - Blätter .
„ Brock Hovcrly " und „lldolk k Bohdanu " genügen ,

öd .

Wochensplelplan deS Neuen Deutschen Theater ».
Mittwoch , halb 8 Uhr abends : Ariadne auf Naxos .
B 2. — Donnerstag , halb 8: Dixie , C 8. — Frei¬
tag , halb 8: Herzen im Schnee , D. — Samstag ,

halb 8: Dixie , B 2. — Sonntag , halb 8: Kammer¬
jungfer ; halb 8: Geisha , neuinszeniert , C 2. .

Wochenspielplmt der Kleinen Bühne . Mitt¬
woch . 8 ! 4 : Warum lügst du. Cbörie ? — Don¬
nerstag . 8: Liaison . — Freitag , 8: Kammerjungfer ,
Theatergemcinde de » DKB und freier Verkauf . —
Sam - tag , 7 %: flu viel Familie , Erstaufführung . —

Sonntag . 8 ^ ö : Die Stützen der Gesellschaft ; 854 :
Liaison .

Der Dim

Verliebte Herzen

Ist der Name der jetzt im Urania - Kino borzefUhrten
deutschen Fassung des im vorigen Sommer erftauf¬
geführten tschechischen Film » „ Die falsche Katze " , —
einer Verwechslung » - und einer Verlobung »,leschichte ,
die auf recht primitive Art Anleihen ber Shckvs
„ Phginalion " gemacht hatte . ES ist immer wieder zu
bedauern , daft tschechischen Filme solchen Niveau¬
deutsche Versionen erhalten , während wertvolle hei¬
misch« Filme , wie « He „Philosophen - Aistvrie " und
„ Die weift « Krankheit " , dem deutschen Filmpublikum
unbekannt bleiben . Aber «» kann zugegeben werden ,
daft die deutsche Fassung der „Falschen Katze " unter
der Regie des Berliners Earl B o e f c in den Bar -
randov - AtelserS ein Amüsierfilm flotten Stils ge¬
worden ist . der im Aufbau sogar etwas . logischer "
al » das tschechische Original wirkt und in der Dar¬
stellung durch Paul Hörbigers Routine und
Karin Hardts neckisch « Niedlichkeit ( der aller¬
dings nur ein Minimum an Talent eigen ist ' ebenso
gefällig wie geistig unbeschwert wirkt . Mr das hie «
sig : Publikum gewinnt der Film durch die Mitwir -
knna von Pcpi Kramer - Glöckner in einer
Köchinnen - Rolle , Rolf W a n k a in einer noblen Lieb¬
haber - Rolle , Fred Hennig in der Nebenrolle eines
Generaldirektors und Trude Wessely als lnicht
überzeugend dargestellte ) böse Stiefmutter und noch
einer Reihe von Prager Kräften an Interesse .

—eis —

Aus der Sarfei

. Bezirksorganisation Prag . Donnerstag , den 21 .
April , um 20 Uhr im Parteiheim : Wichtig « Sitzung
der Bezirksvertretung .

§pnt-8piek-Uöeperpjkege
Di « Prager Slavia nahm an einem Budape¬

ster Turnier teil und schlug Hungaria 8 : 1 ( 2: 0)
und spielte mit Ujpest 2 : 2 ( 1: 2) . Der zweite aus¬
ländisch « Teilnehmer , Bcogradski SK , verlor gegen
Ujpest 2 : 8 ( 2 : 2 ) und gegen Hungaria erzielte er
ein 2: 2. Slavia und Ujpest werden Anfang Mai
in Prag um die Entscheidung antrcten .

Unmöglicher reich - deutscher Fußball . Nach lan¬
ger Zeit sah man in Prag wieder reich - deutsche Fuft -
ballklub - . SV München und Tennis - Borussia Ber¬
lin waren Partner der Sparta und beide mussten
mit katastrophalen Niederlagen wieder abziehen . Die
Münchener , welche 8: 1 verloren , waren Sportsleute ,
die ibr Miftgeschick in fairer Weise hinnahmen . An¬
der - jedoch die Berliner , welch« glaubten , durch Rü¬
peleien und Unfairneft die Niederlage abwenden zu
können . Einer von ihnen wurde deshalb auch aus¬
geschlossen . 8 : 0 war eine bittere Lektion für den
Perliner Spitzenklub . Da - sogenannte Nerz - Shstem
— die Forcierung de » W- StileS — hat zweimal
gehörigen Schiffbnich erlitten und , wenn man von
der Schnelligkeit absieht , beide Teams wiesen keine
besonders sehenswerte Könner auf .

Der belgische Meislerklub Bcerschoi Antwerpen
gastierte zu Ostern in der Tschechosloivakci mit dem
bei uns gut bekannten Spieser R. Braine ( ehemals
Sparta ) und verlor alle drei Spiel «. Sparta Prag
gewann 4: 2, SK Pardubitz 6 : 4 und Baka Zlin 4: 0.

SK Kladno nahm an dem Lütticher Oster «
iumtet teil und gewann gegen Budai Budapest 2: 1
sowie gegen das Lütticker Stadlteam 4: 8. Budai

indorqnfoi chatten »leb Per Über l lotii/ ^Ujhp ^ i

„GarantolverlriBb“: Wenzel Müller , letschen

EierVorräT
für den Winter

schlug A' crxe » Rotterdam 8: 1. Die Rotterdamer
spiejten mit den Lüttichern 4: 4.

SK Zidenlce Brünn weilte in A g r a m und ver¬
lor gegen «in Städtctcam 2: 8, lvährend er gegenHass 2 : 0 getvann .

Da » Prestburger Ostertnrnlcr getvann SA
Schles . - Ostrau , welcher daheim Bohemian » Prag 6: 8
und dann in Preftburg Elcktromo » Budapest 8: 0
schlug . CSK Preftburg besiegte die Budapester 2: 1
und unterlag den Bohemian » mit 0: 4.

Ergebnisse der DFB- Division . Eporckrüder
Schrcckcnstein gegen Tepiitzer FK 1: 2. BfB Teplih
gegen DFC Prag 2: 8. BSK Gablonz gegen DSP
Trautcnau 4: 1, Rcichenbcrger FK gegen DSB Saaz
2: 1. DFK Konwtau gegen Warnsdorser FK 2: 1' ( ! ) ,
DSK Gablonz gegen DSV Saaz 8: 2. — Mährisch¬
schlesische Gruppe : DSK Tcschcn gegen Sil Mähr. »
Schönberg 0: 0, CDT Krawarn gegen DFC Iglau
1: 2, DSV Troppau gegen Iägcrndorfer SV 1: 2,
DSB Witkowitz gegen DSV Oderberg 8: 1 und gegen
DFC Iglau 4: 0, SK M. - Schönberg gegen D - B
Oderberg 0: 0. '

Aus tschechischen Devisionen . Mittelböhmen : Bo¬
wlan » gegen SK Niesle 4: 1. Meteor VIII gegen
Cechie Karlin 8 : 2 ( I ) . beide Spiel « wurden am
Samstag au - getragen ; Sonntag siegte der Spitzen¬
führer SK Lieben über Union Zi. skov 4: 1. — Vöi -
men - Land : In der Westgruppe siegte der führend «
SK Kopist » über CSK Bilin 4 : 1 und CSK Böhm «
Budwei » getvann gegen Slavia Karlsbad 8: 0; in der
Ostgruppe blich der Tabellenführer AFK Pardubitz
über AFK Chrudim mit 7 : 1 erfolgreich , tvährend
Explosia Sennin gegen Königgrätz 0 : 2 verlor . —
Die mäbrisck-schlesischc Division wird tveiterhin von
SK Baka Zlin angeführt , welcher Mor . Slavia
4 : 1 schlug; Han. Slavia Kremsier gewann gegen
Aso Olmütz 1 : 0 und Moravia Brünn besiegte Rolnh
Proftnitz 4: 8.

Sonstige bemerkenswerte Ergebnisse der Ofter -
Fuftballspiele . Brüx : SpBg Bodenbach gegen
Schwalb « 6: 8. — B. - Leipa : DFC Prag gegen
DSP 4: 1, STC Leipzig argen DSB 2: 8. — Tep -
litz : TFK gegen Turu Leipzig 8: 8. — Au ssig :
DFK gegen SP Dresden 06 0: 4. — Turn : Hvkzda
gegen SK 8: 1. — Dux : Slovan gegen DSK 8: 2.
— Leitmeritz : Sportbrüdcr gegen SB Dresden
06 8: 1. — Königinbof : SK gegen BSK Gab¬
lonz 6 : 2 — Prag : SK Pilsen gegen SK Russe
0: 1. — Bern u n: Viktoria ZiZkov gegen Ccskn Lev
5: 4. — Bilsen : Viktoria gegen Viktoria Zilkov
4 : 4 ( 2: 2) . — Brünn : DSP gegen Zabovtesky
2: 6. — Znaim : DSK gegen Zidenice Brünn 2.
Brofi 1: 8. — Wien : Austria gegen Sportfreunde
Stuttgart 0: 0, Rapid gegen SpPg Fürth 0: 0,

Der Hochschüler - Fnhballwettkampf Tschechosie -
wakei gegen Ungarn in Budapest endete 2: 2, nachdem
die Tschechoslotvaken b' s zur 28 . Minute der zweiten
Halbzeit mit 2: 1 geführt hatten .

Neuer Frauen - Weltrekord im Schwimmen . Bei
einem Meeting in Aarbu - fckivamm die holländische
Schwimmerin Cor Kint die 200 Meter Rücken in
2 : 41 Min . und unterbot damit den Weltrekord der
Dänin Ragnhild Hveger um drei Zchntelsekunden .

Uranla - Klno

„Verliebte Herzen " , der Grofterfolg mit Paul
Hörbiger . Karin Hardt . Rolf Wanka und Rudolf
Carl ! Dazu „ Mickeys Poloteam " und Aktualilal
6. 14 0 Uhr .

Verfanget überall

Volkszünder

Siterotuf

Freie deutsche Literatur
Tie ist umfassender , ist auch verbreiteter , als

inan zu glauben geneigt ist, die anfterbalb de » Macht¬
bereichs Goebbels erscheinende deiusche Literatur .
Jetzt freilich , nach der Annexion Oesterreich », ist der
Pcrbreitungskreis neuerlich eingeengt , sind auch die
BerlagSmöglichkeiten neuerlich sehr beschränkt wor¬
den . Und doch wird das freie deutsche Buch weiter¬
leben ! lieber die Gesamtheit des unabhängigen
deutschen Tchrifttuin » unterrichtet eine in den „Edi¬
tion - Nouvellcs Internationales , PariSXVI . ,BP 80 ,
erscheinende neue Zeitschrift , die den Titel trägt
„ D a s B u ch" und zunächst viermal jährlich er¬
scheinen soll . DaS erste eben erschienene Heft enthält
eine rund 1500 Titel umfassende Bibliographie der
seit 1088 aufterhalb Deutschlands erschienenen deut¬
schen Bücher .

Ta » fünfte Heft ( Mai - Juni ) der Zeitschrift
„ M a ft und Wer t " , die im Verlag Opreckt .
Zürich , erscheint , bringt die Fortsetzung deS kleinen
Romans auS der Goethe - Zeit „ Lotte in Weimar "
von TbomaSMann . diesmal ist eine in sich
geschlossene kleine Novelle in den Roman eingebaut .
— AntonDonner bespricht „Oesterreichs
Tod " . — JguazioSilone , der Perfaffer

von „ Brot und Wein " , gibt ztvei Kapitel aus einem
im Herbst erscheinenden Puch „ Die Schule der Dikta¬
toren " . wo in satirischer Form die wichtigsten politi¬
schen Theorien der Jetztzeit diskutiert worden . —
Oskar Goldberg sst mit einer interessanten
Untersuchung „ Die griechische Tragödie " vertreten ,
der bekannte Berner Schristfteller Hans
Albrecht Moser mit einer dramatischen

Skizze „ Der Helfer " . Ferdinand Lion mit
einem Aufsatz „Goetbesche Politik " , in dem er die
Frage aufwirft , wie sich Goethe zu den politischen
Erscheinungen unserer Tage , gestellt haben würde .
— Eine länger « Glosse von G o l o M a n n „Poli¬
tische Gedanken " behandelt . in einem ersten Teile
grundsätzliche , in einem zlveiten aktuelle Probleme .
— Kritiken über interessant und politisch - theoretische
Neuerscheinungen beschliessen da » Heft .

Im Verlag Oprecht , Zürich , erschien ein be¬
merkenswertes Kunstwerk , das entstanden ist aus dem
Zusammenwirken zweier Künste , aus der Inspiration
eines Dichters durch «inen Maler . Der Zyklus „Pas¬
sion eines Menschen " des grossen Meisters des Holz¬
schnittes FransMaiereel ist bekannt . Kans
Sahl hat zu dieser Bilderfolge ein Chorwerk ge¬
schrieben . das nun unter dem Titel ,A e m a n d "
erschienen ist . Die Holzschnitte Masereels sind der
Dichtung vorangestellt . Rein als Dichtung wirkt
SahlS Chorwerk sehr stark ; es ist hier wirklich ein
Kiinstler durch einen anderen angeregt worden , aber
c» ist ein durchaus selbständiges Kunstwerk entstan¬
den . Sahl gestaltet das Schicksal des modernen Pro¬
letariats , wird dabei kämpferischer als Masereel . der
ja mehr den Leidensweg zeigt , als den auch mög¬
lichen und vorzuziehenden des Widerstandes und der
Empörung . — Das Buch ist schön in feder Bezie¬
hung , es ist empfehlenswertestes sozialistisches Ge¬
schenkwerk . ( Grossformat . 06 Seiten , geb . Fr . 8. 80 ) ,
Schweizer Zeitungen berichteten über eine ungemein
wirkungsvolle Aufführung des WirkeS mit Musik .
Vielleicht überprüfen unsere Arbeitersänger die Mög¬
lichkeit einer Ausführung des . jemand " auch bei
unS . —fb ^ —

Bomber für Japan

Bei Oprecht in Zürich ist jetzt auS der Fe¬
der W. I . Guggenheims ein fünlaktiges

Schausviel „ Bomber für Japan " erschienen ; eine vor
allem burch ihre vorbildlich anstänbige humane Ge¬
sinnung wertvolle dramatische Arbeit . für die ausser¬
dem noch die ausserordentliche Aktualität der Hand¬
lung spricht . Vielleicht findet sich gerade in der zeit¬
genössischen Wirklichkeit wohl nirgendwo ein Flug -
zeugsabrik - Direkior . der so wie der Held diese -
Schauspiels aus GetvissenSgrüiiden für die Ableh¬
nung eines japanischen Auftrags auf Lieserungen von
Bombern kämpfen und der die llnentrinnbarkeit aus
kapitalistischem Schicksal schliesslich sogar mit dem
Freitod besiegeln würde . Und wo ist ( selbst in der
Schweiz , in der dieses Stück spielt ) , ein Rüstungs¬
magnat , der die folgenden Worte sprechen könnte und
wollte :

. . . . . ick habe «- reiflich bedacht . Aber es han¬
delt sich nicht um diese Dinge . Wir müssen im Ge¬
schäftsleben genau wie im Privaten an ben Grund¬
sätzen der Ordnung , deS Anstandes und der Sauber¬
keit festhalten . Diese lange Moral , diese Anerkennung
der Gewalt , dieses Sinnehmen der vollendeten Tat¬
sachen . all das wird sich an uns und an denen , die
»ach uns konimen , bitter rächen . Wir haben aus
reiner Bcguemlichkeit den Unterschied zwischen Rech :
und Unrecht immer mehr verwischt , bis die Grenzen
kaum mehr erkennbar geblieben sind. Wir sind mit¬
schuldig . wenn die Welt dem CbaoS und dem Unter¬
gänge zutreibt . Denn wir müssen wenigstens den
Versuch machen , das Rechte und Richtige zu tun . Ich
weift sehr gut , wie eng wir in daS Leben um uns
verstrickt sinb, wie wenig Dinge wir nach ihrem wah¬
ren Wert oder Unwert beurteilen können , wie oft
wir durch die Umstände einfach gezwungen werden ,
etwas zu tun oder etwas geschehen zu lassen , das
wir nicht tun . nicht geschehen lassen dürften . Um so
mehr aber müssen wir dort fest bleiben , wo wir daS
Richtige erkannt haben , wo wir mit Ueberzeugung
einsteben können und müssen . Dann aber dürfen wir

uns auch nicht beirren lassen , und wenn eS sich, wie
in unserem Fall , um Millionenbeträge handelt . "

Nicht vor Unrecht und gemeiner Gewalt fick
duckens — da - ist die Quintessenz der Moral diese -
Schauspiels , daS jeden von uns angebt , insbesondere
aber , die Bürger der Demokratien , die , wie die

Schweiz oder die CTR , ihre Freiheit unter allen Um¬
ständen zu verteidigen entschlossen sind . Und so nabe
geht uns daS an , bass — wie man mit Bitternis
feststellen muss — wahrscheinlich hierzulande kein

Theater ( zumindest kein deutsches ) Guggenheim »
Stück ausführen wird . Hier läge deshalb um io mehr
Anlass etlva für die neue Volksbühne n «
bewegung vor , fick das Aufführungsrecht zu
sichern und von ihm Gebrauch zu inachen . In der
Schweiz wurde das Schauspiel bereit - mit gro¬
ssem Erfolg aufgeführt . l. 8.

Die nachgelaffenrn Finanzen des Grojjherzoz »
von Franküeller ( Verlag Jul . Kittls Nach¬
folger Leipzig —Mäbr . - Ostrau ) ist ein origineller
und mnüfanter ( eS gibt keine Toten ) Kriminalroman
deS bekannten Schriftsteller - , nach dessen neuestem
Buch jedesmal Zehnrauiende zu greifen gewohnt
sind . Wiederum beeind , ickt die KombinationSaabc .
die Humorigkeit und der EinfallSreichtum Frank
HellerS . der übrigens üb » r so viel Bildung und Ge¬
scheitheit verfügt , daft seine Leser zum Denken ge¬
zwungen werden . Im Falle der „nachgelassenen Fi¬
nanzen " muft man den Verwicklungen allerdings
möglichst in einem Zuge zu folgen trachten , weil
man sonst daS Gewirr der handelnden Personen und
der in weite Vergangenheiten zurückgreisenden Hand¬
lung weniger übersehen kann , als e » dem Autor lieb
sein mach Und Kriminalromane , die man . um zu
entspannen , vornimmt , dürfen doch eben nickt mit
allzu ausgeruhten Kövsen ihrer Leser rechnen ! I. g.

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung tn - SauS oder bet Bezug durck du Pott monatlich Kt 17 . —. vierteljährig Kd 61 —, halbjährig Kö 102 . —, ganzjährig Kd 204 . Inserate werden lau
Tarif billigst berechnet . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsenduna der RetourmarkenDie Zeitung - frankatur wurde von der Post - u Telearäphendiretkion mir Erlass Nr . 18 . 800 . Vll/1080

bewilligt - ( Kontrollvostamt Praha 26 . — Druckerei ; ,LrbiS " . Druck - . Verlags « u. ZeuunaS - A. - G. Prag .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

